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Der Mittelſtand und die Silberfrage. 


timmung des Mittelſtandes in der Währungsfrage 
ee ergeltigen Rerfammlungen der Gewerbe, und andern 
Berufsvereine volle Klarbeit. Faſt alle haben die Wäbrungsfrage 
auf der Tagesordnung und ſtellen in Folge deſſen eine Art Enquete 
dar, welche auch die einzelnen Gewerbetreibenden, nachdem ſchon 
die Korporationen einhellig ihr Urthetl abgegeben haben, zur 
Aeußerung veranlaßt. So gaben vor einigen Wochen die Gewerbe⸗ 


Die 


jährlich 4,50 M. für die Stadt 


® vereine in Schleſien und dann die in Mecklenburg einmüthig ihr 


f 4) Einſatz und 0; 
talliſtiſchen Vorſchläge auf ſtichhaltigeren 


Votum gegen den Internationalen Bimetallismus ab. Am 26. Auauft ſch 


znh die württemberaiſchen Gewerbevereine und 

8 ich, 15 15 Nürnberg tagende Genoſſenſchaftstag ein⸗ 
ſtimmia im gleichen Sinne aus. Die Beſchlüſſe vom 26. Auguſt 
nd auch inſofern beachtenswerth, als daſelbſt naturgemüß dle 
heilnehmer aus den oberſchwäbiſchen Wahlkreiſen des Tentrums 
in der Mehrzahl waren und nun Gelegenheit hatten, torer An⸗ 
jchauung über die Haltung des bekannten Führers des Centrums, 
des Reichs⸗ und Landtagsabgeordneten Gröber, Ausdruck zu geben, 
der mit ſeiner Partei am 12. Junt 1894 im württembergiſchen 
Landtag gegenüber der Internationalen Währungskonferenz eine 
wohlwollende Neutralität befürwortet hatte. Das Referat hatte in 
wie in Nürnberg, Prof. Dr. Huber Stuttgart, der bierbei 


die nachfebenden Leitſätze zu Grunde legte: 


) Goldknappbeit: Die Bimekalliſten erklären die Gold⸗ 
wührung als indirekt mitverantwortlich an der agrariſchen Ber» 
ſchuldung und an dem Rückgang der Getreibepreife, 
und verſuchen, n Ang: Zuſammenhang durch 

nappheit nachzuweiſen. 5 

8 doch le jedoch Hand die thatſächliche Ausbeute und Clrkulatton 
mit einer ſolchen Behauptung fo im Widerspruch, als gerade heute. 
Die Goldproduktion hat noch nie einen jo hohen Stand, der Ver⸗ 
kehr noch nie eine ſolche Geldabundanz gehabt, als heute. Zugleich 
dat die Geldſurrogirung (Kredithilfsmittel, Wechſel⸗, Check, Ab⸗ 
rechnungs⸗ und Giroverkehr) nicht nur im Großhandel, ſondern 
allmählich auch im Kleinverkehr eine ſolche Ausbildung, und der 
Diskont und Zinsfuß einen ſo niederen Stand erlangt, wie noch 
nie. Der Preisrückgang muß demgemäß andere, außerhalb der 
Währung ſtehende Urſachen haben, und die find hauptſächlich in 
dem en Voranſchreiten der Technik und des Weltverkehrs 
u ſuchen. i 
® 17 Getreidepreiſe: Auf die Geſtaltung der Getreide⸗ 
preife wirkt die Konkurrenz aus den Papier⸗ und Goldwährungs⸗ 
ländern, namentlich Argentinien, jo übermächtig ein, daß eine 
Gleichſtellung der Silberländer d. h. der Produktionskoſten Indiens 
— zumal dieſes Land heutzutage kaum noch m Proz. an dem 
Getreideimport nach Deutſchland betheiligt iſt — der deutſchen 
Landwirthſchaft nichts helfen könnte. Im Gegentheil ſpricht alle 
Wahrſcheinlichkeit dafür, daß durch den Internationalen Bimetallis⸗ 
mus — wenn je dadurch vorübergehend der (nominelle) Inland⸗ 
preis gehoben würde — die überſeeiſche Getreidekonkurrenz ver⸗ 
ſtärkt, in der Folge der inländiſche Getreidepreis noch mehr ge⸗ 
drückt, der landwirthſchaftliche Kredit geſchwächt, die landwirthſchaft⸗ 
liche Kriſe alſo, anſtatt gemildert, noch mehr verſchärft würde. 

3) Schulden⸗ Erleichterung: Mit Einführung der 
Doppelwährung ließe ſich vielleicht für den mit unkündbaxen Hypo⸗ 
theken belaſteten Großgrundbeſitz eine vorübergehende Schulden⸗ 
Erleichterung erhoffen. Wie aber für den in Süd⸗ und Mittel⸗ 
deutſchland vorherrſchenden Kleinbeſitz eine Erleichterung der 
Schuldentilgung herbeigeführt werden könnte, haben die Bimetalliſten 
noch nirgends nachgewieſen. Jedenfalls würde für die Landwirth⸗ 
ſchaft im ganzen nicht einmal die gegenwärtig vorhandene 
Schuldenlaſt erleichtert, vielweniger die Urſache der fett lange vor⸗ 
handenen Verſchuldung aufgehoben oder zurückgedrängt. 

: Selbſt wenn die bime⸗ 
| Gründen beruhten, fo 
wären die Schwierigkeiten ihrer Ausführung und die, anderen 
Klaſſen aufzuerlegenden Opfer außer Verhältniß zu dem zu er⸗ 
wartenden Erfolg. Die Erfahrung aller Kulturſtaaten zeigt, 
welche Schädigungen und Gefahren ein Währungswechſel für den 
Kapital⸗ und Arbeitsmarkt mit ſich bringt, insbeſondere wenn er, 
wie die Bimetalliſten wollen, mit einer den Vexkehrsbedarf über⸗ 
ſteigenden Geldvermehrung und mit der Rücktehr zu einer unter 
werthigen Währung verknüpft iſt. Welch verderbliche Folgen ein 
ſolcher für den internationalen und binnenländiſchen Verkehr, ins⸗ 
beſondere auch für die kleineren Banken auf dem platten Lande 
bedingt, hat erſt kürzlich die amerikaniſche Goldkriſe gezeigt. Das 
Verlangen der Bimetalliſten bedeutet demnach den Einſatz des 
geſammten Wohlſtandes des deutſchen Reiches auf nebelhafte, halt⸗ 
loſe Verſprechungen. Nicht minder bedenklich iſt heute in den 
Tagen, da die Beſſerung der Lage der unteren Klaſſen als die 
Qanptanfgabe der Regierung hingeſtellt wird, die ſoziale 


eite: zielt doch die bimetalliſtiſche Intereſſenpolitik dahin, den 


Werth des Geldes und damit die Kaufkraft aller fixirten Ein⸗ 
kommen, ingbeſondere der Löhne, Gehalte Penſionen, Zinſe 
herabzudrücken, und der einen Klaſſe auf Koſten der anderen 
Vortheile zu verſchaffen. 5 
Praktiſche Ausführbarke it. Zunächft vermöchten 
gerade die noch weniger entwickelten Länder, auf die es den 
Agrarlern wegen der Konkurrenz in der Rohprobukten⸗Anfuhr allein 
ankommt, die geringſten Garantien für die Beobachtung der ver⸗ 
einbarten Beſtimmungen zu bieten. Vor allem aber hat die 
künſtliche, im Widerſpruch mit dem Metallpreis ſtehende Feſtlegung 
des Werthverhältniſſes von Gold und Silber, fol ſie überhaupt 
von einiger Dauer ſein, drei Dinge zur Vorausſetzung: es find das 
a) die wirthſchaftliche Intereſſengemeinſchaft der Induſtrieſtagten — 
(wie weit wir davon noch entfernt find, haben z. B. erſt wieder 
die Handels pertrags⸗Unterhandlungen von 1890/91 gezeigt); — b) 
einen komplizirten, die Centralbanken der Münzunion ver⸗ 
bindenden Währungsapparat und c) die Regelung (Mono⸗ 
poliſtrung oder Kartellfrung) der Silberproduktion; auch die 
letzteren beiden Vorausſetzungen find augenſcheinlich unerreichbar. 
Nachdem der bayeriſche Profeſſor gegen die bimetalliſtiſche 
Kampfesart polemiſirt hat, kommt er zu folgendem Schluß: 


„Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 
an den auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt wiertel⸗ 
Al. Behel 5 1 u 19955 
nd 5,45 eſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
iet hen jomir alle Voſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Hundertundzweiter 


Mittwoch, 15 September. 


Der internationale Bimetallismus hat in Deutſchland fofort 
ein Ende, wenn die Neichöregierung, — da doch jedes ihrer Zu⸗ 
geſtändniſſe nur zur weiteren Anſtachelung der Begehrlichkeit der 
Maſſen ausgebeutet wird — offen der Bekämpfung der von ihr 
ſeit 1873 beachteten Grundſätze entgegentritt. 


Die derzeitige unſichere Haltung der Reichsregierung iſt eine 
Gefahr für das geſammte Erwerbsleben, die nur dadurch verdeckt 
wird, daß niemand ſich davon überzeugen kann, daß die Reichsre⸗ 
gierung dem phantaſtiſchen Projekt des internationalen Bimetal⸗ 
lismus ernſtlich näher treten könne. 
exaſtere Geſtalt gewinnen, fo würde der geſammte Kreditverkehr — 
on aus dem Grunde, weil die auf deutſche Währung lautenden 
Effekten entwerthet, ſowle die meiſten Guthaben gekündigt und durch 
Gold⸗Kontrakte erſetzt oder in ſolche konvertirt würden — in Ver⸗ 
wirrung geſtürzt und zugleich durch die unnöthige Vermehrung der 
Umlaufsmittel künſtlich eine Hauſſe⸗ und Ueberſpekulation, Ueber⸗ 
produktlon, Preistreiberei („Inflation“) mit der unvermeidlichen 
Folge einer viele Exiſtenzen dernichtenden Kriſe hervorgebracht. 


Deutſchland 

© Poſen, 3. Sept. Schwere Vorwürfe gegen die Polen⸗ 
politik der Regierung werden wieder einmal, diesmal in den 
„Grenzboten“ erhoben. Den Anlaß dazu bietet die Verfügung 
des Miniſters des Innern, wonach die Oberpräſtidenten der 
öſtlichen Provinzen die Ermächtigung zur Zulaſſung polniſcher 
Landarbeiter auf einſtweilen unbeſchränkte Zeit erhalten. Das 
genannte Blatt drückt ſein Erſtaunen über die Gleichgiltigkeit 
aus, mit der dieſer Erlaß von den meiſten Zeitungen aufge⸗ 
nommen worden iſt; wir unſererſeits haben ſchon vor einiger 
Zeit auf die betreffende Anordnung aufmerkſam gemacht. Am 
bedenklichſten erſcheint die Köllerſche Verfügung dadurch, daß 
den Landarbeitern aus Rußland und Polen geſtattet werden 
ſoll, ihre Familien mitzubringen; aber die richtige Adreſſe für 
Vorwürfe iſt die Regierung doch nicht. Wir möchten wohl 
wiſſen, was dieſelben höchſt nationalen Parteien und Männer, 


die ſich jetzt über die polniſche Einwanderung aufregen, ſagen 


würden, wenn die Regierung die öſtliche Grenze andauernd 
hermetiſch verſchloſſen hielte. Die gegenwärtig leitenden 
Männer erweiſen ſich mit der Zulaſſung der polniſchen Land⸗ 
arbeiter ja nur unſeren Großgrundbeſitzern gefällig, und der⸗ 
ſelbe Herr v. Puttkamer, der ſeiner Zelt die nichtpreußiſchen 
Polen auswies, hat auf das Drängen einflußreicher agrariſcher 
Führer hin die polniſchen Landarbeiter wieder hereinlaſſen 
müſſen. Später iſt die Sache freilich in größerem Maßſtabe 
betrieben worden, aber doch auch nur mit dem Vorbehalt 
jederzeitiger Zurücknahme, bis in dieſem Sommer endlich Herr 
v. Köller auch ſolche Vorbehalte hat fallen laſſen und die 
letzten Dämme gegen die Einwanderung von Oſten her per⸗ 
ſönlich niederlegt. So oft man über dieſe enorm wichtige 
Frage ſpricht, kann man nichts Anderes thun, als immer auf 
dieſelben ſehr einfachen Grundrichtungen der betreffenden Ver⸗ 
hältniſſe hinweiſen. Es iſt nichts Neues zu dem leidigen 
Alten hinzuzufügen, zu den gegebenen Thatſachen nämlich, daß 
unſere deutſchen Landarbeiter von den Grundbeſitzern nicht ſo 
bezahlt werden, wie ſte es beanſpruchen können, und daß der 
Erſatz durch die unterbietenden bedürfnißloſen Polen be⸗ 
ſchafft wird. a 


>) Berlin, 2. Sept. [Aus Herrn v. Hammerſteins 
Brief mappe.] Die vom „Vorwärts“ veröffentlichten Briefe an 
Herrn v. Hammerſtein find als Fälſchung ſchwerlich anzufehen. 
Ihre Färbung iſt ſo perſönlich, und ihr Inhalt erſcheint aus pfycho⸗ 
logiſchen wie materiellen Gründen als ſo glaubhaft, daß doch wohl 
an die Echtheit geglaubt werden muß. Elnige konſervative Beur⸗ 
thetler ſtellen ſich fo an, als habe der „Vorwärts“ dieſe Briefe auf 
dieſelbe Axt erworben, wie in dieſem Winter ein Schreiben des 
Herrn v. d. Gröben⸗Arenſtein an Herrn v. Manteuffel in einem 
Tollettenzimmer des Reichstages „gefunden“ wurde. Indeſſen 
davon kann keine Rede fein. Wer ſollte das Briefbündel wohl ver⸗ 
loxen haben, und zwar gleich jo, daß gerade ein Redakteur des 
„Vorwärts“ mit der Naſe darauf geſtoßen wäre? Sodann will 
beachtet werden, daß der „Vorw.“, wenn er auf Schleichwegen und 
gegen den Willen des Herrn v. Hammerſteln in den Beſitz dieſer 
Briefe gekommen wäre, gar keinen Anlaß gehabt hätte, die jetzt 
durch Punkte bezeichneten Lücken ſeinerſeits anzufertigen. Die 
Redaktion des „Vorw.“ hätte die Schreiben zweifellos im ganzen 
Wortlaut und mit all den Pikanterten abgedruckt, die man jetzt nur 
ahnen kann. Er hätte aber auch diejenigen Briefe mitgetheilt, die 
in der gegenwärtigen Publikation überhaupt fehlen und die nur 
darum fehlen, weil man ſie eben dem Blatte nicht überlaſſen hat. 
Sollte die Veröffentlichung von Herrn v. Hammerſtein perſönlich 
ausgegangen ſein, ſo wäre das ein überaus ſtarkes Stück von 
Seiten dieſes polltiſchen Bankrottirers. Aber wer anders könnte der 
Veröffentlichung überhaupt veranlaßt haben? In den konſervativen 
We wird die am Sedantage aufgeflogene Preßbombe 
ekwirrung genug angeſtiftet haben. Einſtweilen ſchweigen die 
konſervativen Blätter über die Sache, und in der Hochfluth der 
Feſtſtimmung erklärt ſich das ja auch äußerlich einigermaßen. 
Herr v. Hammerſtein hatte, während man auf der Rechten 
ſich mit ſeſner Hinausdrängung abmühte, vornehmlich gedroht, 
er werde Indiskretlonen begehen, durch die mancher konſer⸗ 
vatlve Mann arg kompromittirt werden könnte. In einer 
ſpäteren Erklärung verſtcherte er allerdings, daß er kompromittirende 
Briefe von Herrn v. Manteuffel nicht beſttze, wobel der 


A Jahrgang. 


Würde aber je dieſes Projekt m 


IJInſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner bei 
den Annoncen⸗Expeditionen 


R. Moſſe, 
Br Banfenftein & Vogler K.⸗G., 
f .. Banbe & Co., 
Invalidendank. 


Verantwortlich für den Inſeraten⸗ 


eil: 
W. Braun in Poſen. 
—— 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 108. 


189⁵ 


Nachdruck vielleicht darauf zu legen war, daß er fie gegen ⸗ 
wärtig nicht mehr beſitze, ſie aber früher im Gewahrſam gehabt 
habe. In Bezug auf andere ſeiner ehemaligen konſervativen Mit⸗ 
arbeiter hat Herr v. Hammerſtein derartige Erklärungen nicht ab⸗ 
gegeben. Die jetzt vorliegenden Auszüge würden im Uebrigen 
während der Hammerſtein⸗Kriſe verſtändlicher als heute geweſen 
ſein, wo dieſer Mann doch nichts mehr zu erwarten und kaum noch 
etwas zu befürchten hat. Aber es kann ja nicht die Aufgabe fein, 
das Räthſel zu löſen, weshalb die Briefe gerade jetzt an den Tag 
gebracht werden Man muß ſich damit begnügen, daß man fie vor 

ch hat und einen in der That ſeſſelnden Einblick in das Getriebe 
der konſervativen Politik gewinnt. Die Einzelheiten ſind ſcheinbar 
nicht beſonders verfänglich. Die konſervativen Herren wühlen und 
agitiren hiernach mit den bei ihnen bekannten Mitteln, und 

geradezu ſchlimme Dinge, die das Licht der Oeffentlichkeit zu ſcheuen 

hätten, werden nicht berichtet. Dagegen muß es im konſervativen 
Lager in hohem Grade unbequem gefunden werden, daß bekannt 

wird, mit welcher Ungenirtheit gewiſſe Herren den Katfer bes 

handeln und ihn als Stein in ihrem Schachspiel benutzen möchten. 

Ein Zipfel des Vorhangs lüftet ſich, um zu zeigen, wie allerlei 
Machenſchaften den Riß zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten 

Bismarck zu erweitern bemüht ſind. Keiner wird dieſe Briefe 
mit größerem Intereſſe leſen, als der Kaiser ſelber und, außer 
ihm — Fürſt Bismarck. Keiner aber wird ſich unbehaglicher dabei 

fühlen als der früher mehr als jetzt genannte Geheimrath Hi ir 
peter Am meiſten erſtaunt wird — Herr v. Puttkamer fein, 

der in dem einen Briefe kurzweg als „der verhaßte Puttkamer“ 
bezeichnet wird. Der Verfaſſer dieſes ae des Exminiſters 

tft Herr von Rauchhaupt, der Einzige übrigens, den der „Vorw.“ 

als Abſender deutlich benennt. Von den übrigen Briefen wird 
nicht kenntlich gemacht, wer fte geſchrieben. Die Herren ſollen 
wohl bedeutet werden, daß ſie gegen Herrn von Hammerſtein ge⸗ 
fälliaſt nichts unternehmen mögen. Die Briefe gehen bis zur 
Nummer 136 datirt vom 27. Februar 1890. Das könnte ja ein 
ſtattliches Buch werden, wenn Herr v. Hammerſtein ſein ganzes 
Material auf den Tiſch legte, zumal nicht anzunehmen iſt, daß die 
vertraulichen Briefe an ihn grade mit dem Februaß aufgehört. 
haben ſollen. — Wir fügen hier an, daß ſeit n der Abg. 
ie 0 1 atſcheſck die „Kreuzztg.“ als verantwortlicher Redakteur 
zeichnet. 


— In die ſozialiſtiſche Parteikaſſe hat es 
im Monat Auguſt förmlich Geld geregnet. Der „Vorwärts“ 
quittirt in ſeiner heutigen Nummer über nicht weniger als 
46 739,50 M. Darunter befinden ſich folgende nette Pöſtchen: 
Mann im Monde 2200 M., nordiſche Waſſerkante 20 000 
Mark, „Vorwärts“ ⸗ Buchhandlung 8000 M., Werther 5000 
Mark ꝛc. Auch Rawitſch iſt vertreten mit 20 M. 


— Der Präſidentdes Reichsverſicherungs⸗ 
amts, Herr Bödiker, hatte am Donnerſtag in Köln eine 
Beſprechung mit einer Anzahl Sektionsvorſitzender der in Rhein⸗ 
land⸗Weſtfalen vertretenen Berufsgenoſſenſchaften. 
Es handelte ſich dabei im Beſonderen um die zweckmäßigſte Eln⸗ 
richtung einer ſtändigen Revifion der Betriebe und bie 
damit verbundene überaus wichtige Frage der Unfallverhü⸗ 
tung. Herr Bödiker war, der „K. Z.“ zufolge, der Anſicht, daß 
in dieſer Hinſicht die Genoſſenſchafter unter ſich nicht nur aus 
allgemein menſchlichen Rückſichten, ſondern auch aus dem Inter⸗ 
eſſe an einer allmäligen Verringerung der Rentenbezüge heraus 
ein ſchärferes Auge als bisher auf einander haben ſollten, welcher 
Weg in der Praxis allerdings ſich ſchwerlich gangbax erweisen 
dürfte. Aus dem Kreiſe der Sektlonen wurde vor den Präſt⸗ 
denten des Reichsverſicherungsamts die Klage gebracht, daß die 
ihm unterſtellte Behörde bei ihren Rechtſprechungen in Ueber⸗ 
trumpfung der guten Abſichten der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung 
nicht ſelten die Arbeitnehmer gegenüber den berechtigten Inter⸗ 
Ki der Berufs genoſſenſchaften allzu ſehr begünſtige und damit 
die Begehrlichkeit in den Kreiſen der Arbeiterbevölkerung nur noch 
fteigere. So ſei es vorgekommen, daß von einander wliderſprechen⸗ 
den ärztlichen Gutachten bei der Urtheilsfällung demjenigen der 
Vorzug gegeben worden ſeſ, das zu Gunſten des Verletzten ſich 
ge e habe, ohne Rückſicht darauf, daß das andere von 
einer Leuchte der Wlſſenſchaft herrührte. Herr Bödiker hatte ein 
aufmerklſames Ohr für alle durch Thatſachen belegten Beſchwerden, 
die ihres Eindrucks offenbar nicht verfehlten. 8 


— Landgerichtspräſident Friedrich Kiefer iſt in der Nacht 
zum Freitag in Freiburg 1. B. geſtorben. Dem badiſchen Landtage 
gehörke er ſeit dreißig Jahren als Mitglied an, in den Reichstag 
wurde er während der ſtebziger und achtziger Jahre wiederholt 
gewählt und ſchloß ſich der nationalliberalen Partel an, in der er 
eine hervorragende Stellung behauptete. 


— Der Fleiſchverbrauch der ſächſiſchen Be⸗ 
völkerung hat ſich in den letzten 40 Jahren durchſchnitt⸗ 
lich von 7,3 auf 13,8 Kilogramm beim Rindfleiſch und von 
7,6 auf 21,8 Kilogramm beim Schweinefleiſch erhöht. Der 
Geſammtverbrauch von Rindfleiſch iſt in Sachſen von 
14 808 100 Kilogramm auf 51 068 300 Kilogramm, beim 
Schweinefleiſch von 15 491 700 Kilogramm auf 80 630 000 
Kilogramm geſtiegen. 


— Von den Aerzten, die im Jahre 1870/71 mit dem 
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet wurden, find‘ nach der 
„Deutſchen Medizinal⸗Zeitung“ noch 944 am Leben (darunter einer 
mit dem Eifernen Kreuz erſter Klaſſe, Geheimer Obermedizinaltath 
Profeſſor Dr. v. Bardeleben in Berlin). Davon kommen auf 
Preußen 742, Bayern 29, Sachſen 44, Württemberg 11, Baden 36, 
Heſſen 16, Mecklenburg⸗Schwerin 9, Mecklenburg ⸗Strelitz 1, Ol⸗ 
denburg 3, Sachſen⸗Weimar 7, Sachſen⸗ Meiningen 2, Sachſen⸗ 
Altenburg 1, Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 3, Braunſchweig 4, Anhalt 1, 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt 1, Schwarzburg⸗Sondershauſen 1, Waldeck 
2, beide Reuß 1, Lippe 1, Bremen 4, Hamburg 3, Elſaß⸗Lothringen 21. 


nſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in bel Morgenausgabe 20 fe, auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 92 an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der pebition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr e für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


a N Ne 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 1 Sept. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 
31g.“] Die Kolontſationsfrage tritt in Folge der 
neuen Projekte wieder in den Vordergrund. Nachdem nun, 
wie ich berichtet habe, die Beſiedelung der öſtlichen Schwarz⸗ 
meerküſte beſchloſſen worden, geht man zur Beſiedelung des 
Kakaſus und des Turkeſtan⸗Gebiet über. Im 
Frühling d. J. wurde in den höheren Regierungskreiſen die 
Frage der Zulaſſung einer ausländiſchen Koloniſation 
der Kaukaſus ventilirt und es hieß, daß ſchon im laufenden 
Jahre mit der Kolonisation werde begonnen werden. Gegen⸗ 
wärtig hat man dieſes Projekt wieder aufgegeben. Kurlän⸗ 


N 


diſche Koloniſten ſollen im Kaukaſus nicht zugelaſſen werden, 


da dieſes Gebiet ja bereits ein ſo großes Völkergemiſch auf⸗ 
weiſt und überdies von den Armeniern Schritt für Schritt er⸗ 
obert wird. Da thut es gerade Noth, den fremden Völker⸗ 
ſtämmen ruſſiſches Element gegenüberzuſtellen und fo ſollen 
auch ruſſiſche Koloniſten aus den inneren Gouvernements nach 
dem Kaukaſus übergeſiedelt werden. Im Turkeſtan liegen die 
Berhältniffe für die Regierung weit ſchwieriger. Da muß die 
ſterile Steppe durch Bewäſſerungsarbeiten erſt in Kulturland 
umgewandelt werden, um eine Koloniſirung zu ermöglichen. 
Nach Ausführung des projektirten Baues der Bahnlinie 
Samarkand⸗Taſchkent würde ein Steppentheil bewäſſert werden 
können, das nach kompetenten Urtheilen 200 000 Deſſätinen 
Kulturland ergeben dürfte. 


Schweiz. 

»Veranlaßt durch den die Deutſchen ſchmähenden Brief 
des Generals Mun i er thellt ein Schweizer, der 1887 nach 
Dijon behufs gründlicher Erlernung des Franzöſiſchen ging, 
der „Frankf. Zig.“ folgendes mit: 

„Ich war an der Akademie (in Dijon) immatrikulirt, und da 
man von mir etwas deutſch zu erſchnappen hoffte, hatte ich bald 
einen ziemlich großen Bekanntenkreis. Da wurde denn auch das 
Geſpräch auf die großen Ereignſſſe gelenkt, ſeit denen jetzt ein 
Vlerteljahrhundert verfloſſen iſt. Ich war überraſcht, zu vernehmen, 
daß die deutſchen Soldaten Alles, was fie nöthſg hatten und im 
eigenen Lager nicht vorfanden, um ſehr theures Geld von den 
an bd kauften. „Unſere Wirthe ſetzten ihnen die ſauerſten 

ine vor, die ſie auftreiben konnten, und verkauften ſie an dieſe 
„Blerkehien“ doppelt fo theuer, wie nur die guten Sorten und 
fanden dabei großen Abſatz.“ erzählten mir einmal lachend zwei in 
beſſeren Aemtern ſtehende Franzoſen. Daneben wurde donn aller⸗ 
dings auch das Lieblinge ſteckenpſerd geritten, die ubſurde Geſchichte 
von den Pendulen, welche nur ſo en gros jenſeits des Rheins ge⸗ 
wandert jeien. Unter meinen Bekonnten befand ſich auch ein 
junger Lehrer und deſſen Eltern. Letztere beſorgten Garten und 
aus des Dijoner Lehrerſeminars. „Er“ war eine chaupiniſtiſche 
atur, „ſie“ aber eine recht verſtändige Frau, und ſie urtheilte 
auch, zum Aerger ihres Mannes, über den Krieg ſehr vernünftig. 
„Dieſe „prüssiens“ waren garnicht jo ſchlimm, wie man ſagte“, er⸗ 
zählte ſie mir einſt. „Als General von Werder Dijon eingenommen 
halte, erhielten wir über hundert Mann Einquartterung. Wir 
hielten ſchon damals eine große Menge Hühner. Als nun ein 
deutſcher Offizier, der die Räumlichkeiten vorher beſichtigte, unſer 


Geflügel ſah, rieth er uns, daſſelbe auf dem Eſtrich zu verſtecken, A 


da ſonſt hie und da einmal ein Hähnchen verichwinden könnte. 
So that ich, und als die Deutſchen unter dem Anſturm von Garj⸗ 
bald, der die große Bourbakiſche Armee im Rücken hatte, die 
Stadt räumten, da konnten wir konſtatiren, daß unfer Geflügelſtand 
An verſehrt geblieben war. Nun rückten unſere Leute ins Quartier. 
Die waren aber feine Stunde im Haufe, jo war ihr Suchen und 
ihre Jagd nach Hähnen und Hennen von Erfolg gekrönt; ſie hatten 
das Verſteck gefunden und um mein Federvieh wars geſchehen. 
So ſprach eine Franzöſin.“ \ { 

Das Frankfurter Blatt errinnert bei dieſer Gelegenheit 
daran, daß vielfach franzöſiſche Marodeure Plünderungen voll⸗ 
führten, die dann den deutſchen Truppen zur Laſt gelegt 
wurden; an manchen Orten war deshalb die franzöſiſche Be: 
völkerung froh, als die Deutſchen einmarſchirten, weil ſie jetzt 
wieder Schutz ihres Lebens und Eigenthums bekam. 


Ueber Sedanfeiern in der Provinz Poſen 


ſind uns Berichte in großer Anzahl zugegangen, und geben wir 
die hauptſächlichſten nachſtehend wieder: 


I Neutomiſchel, 2. Sept. [Sedanfeier und Ent⸗ 
hüllung des Kreiskriegerdenkmals.] Das Kreis⸗ 
Kriegerdenkmal, das in hieſiger Stadt auf dem alten Markte er⸗ 
richtet worden iſt, wurde geſtern, am Tage der Schlacht von Sedan 
in recht feierlicher Weiſe enthüllt. Die Stadt hatte zu Ehren des 
Tages reichen Feſt⸗ und Flaggenſchmuck angelegt. tele Ehren⸗ 
gäſte, zum Theil aus weiter Ferne, hatten zu dem Feſte ſich ein⸗ 
gefunden, auch nahmen die Kriegervereine aus den Nachbarorten 
Tirſchtiegel, Neuſtadt bei Pinne, Frledenhorſt, Konkolewo, Sontop 
und Kuſchlin an der Feier theil. Auf dem Feſtplatze, auf dem die 
beiden hleſigen Männergeſangvereine und die Kinder der drei hie⸗ 
ſigen Schulanſtalten mit ihren Lehrern Aufſtellung genommen 
batten, erſchienen Nachmittags ½3 Uhr die Spſtzen der Behörden, 
die Mitglieder des Krelsausſchuſſes, des Maalſtrats und der Stadt⸗ 
verorpneten⸗Verſammlung. Bald darauf ſand der Aufmarſch des 
biefigen Landwehrvereins und der auswärtigen Krlegerbereine, der 
Schützengilde und der Innungen hleſiger Stadt unter Voranttitt 
der Mufflkapelle des 46. Infanterie⸗Regiments ſtatt. Mit dem 
Liede: „Dir will ich dieſe Lieder weihen, geliebtes deutſches Vater⸗ 
land“, von den beiden bleſigen Männergeſangvereinen geſungen, 
wurde die Feſer eröffnet. Der Bezirkskommandeur Major von 
Zawadzly hielt die Weiherede, in welcher er beſonders der Krieger 
aus dem Kreiſe Neutomiſchel, die in den ruhmreſchen Kriegen 
1866 und 1870/71 den Helbentod für König und Vaterland ftarben, 
gedachte und miteinem Hoch auf ben Kaiſer ſchloß, in welches die zahlreich 
Anweſenden mitaroßer Begeiſterung einſtimmten. Nach Aufforderung 
des Landraths v. Daniels fiel unter Glockengeläute die Hülle des 
Denkmals. Alsdann übergab Landrath v. Dantel3 mit einer hier⸗ 
auf bezüglichen Anſprache dem Vertreter der Stadt, Bürgermeiſter 


Witte, das Denkmal, der es mit den Worten des Dankes und mit 


einem Gelöbniſſe für die Stadt übernahm. Mit dem Choral: 
„Nun danket Alle Gott“ endete die Feler. Das Denkmal, ein 
Obellsk aus ſchwediſchem Marmor, auf dem die Namen der 65 
Krieger aus dem Kreiſe Neutomiſchel, die in den Kriegen 1866 und 
187/0/%1 gefallen, in Goldſchrift eingravirt find, iſt eine Zlerde der 
Stadt. Nach beendeter Eathüllungsfeier marſchirten die Vereine 
im Parademarſch am Denemal vorüber nach dem Schützenhaus⸗ 
Garten. Abends 8 Uhr fand der Rückmarſch in die feſtlich illu⸗ 
minirte Stadt ſtatt. Eine Ballfeſtlichkeit im Vereinslokale des 


bieſigen Landwehrbereins, dem Görtnerſchen Saale, bildete den 


R 


Schluß des Feftſes. 

Schneidemühl, 2. Sept. Der 25 jährige Gedenktag der 
Schlacht bet Sedan wurde hier ganz beſonders großartig gefeiert. 
Die ganze Stadt hatte bereit geſtern ein feſtliches Gewand ange⸗ 
legt: Fahnen, Flaggen, Wimpel, Elchengrün und Blumen zieren 
ausnahmslos die Häuſer. Die Feſtarrangements hatten die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften im Verein mit dem Kriegerverein getroffen. 
Geſtern um 6½¼ Uhr Abends traten die Veteranen und die Mit⸗ 
glieder des Kriegervereins auf dem Neuen Markt vor dem Kath: 
baufe zu einem Feldgottesdienſte an. Punkt 7 Uhr 
wurde derſelbe durch den Geſang des Liedes: „Lobe den Herren“ 
eingeleitet. Superintendent Grützmacher hielt darauf die Predigt. 
Nach Schluß des Gottesdienſtes, welchem viele Hunderte beimohn- 
ten, marſchirten die Veteranen nach dem Oehlke ſchen Saale und bie 
Mitglieder des Krlegervereins traten zu einem Zapfenſtreich an. 
Später fand bei Deblfe ein Kommers ſtatt, auf welchem die 
Veteranen auf Koſten der Stadt bewirthet wurden. Der heutige 
FJeſttag wurde ſchon am frühen Morgen durch Glockengeläut 
und durch Blaſen eines Chorals vom Klirchthurm angekün⸗ 
digt. Um 11%, Uhr wurde auf dem Neuen Markte ein 
Appell abgehalten, bei welchem Oberſtlieutenant Quaſſowski 
eine Anſprache an die Veteranen hielt. Die vereinigten 
Geſangvereine trugen mehrere Lieder vor. Nachmittags gegen 
3 Uhr verſammelten ſich die Vereine, Innungen, Gewerke und 
Schulen zu einem Umzuge durch die Hauptſtraßen der Stadt. Von 
4 Ubr ab fand in dem Röderſchen Garten Konzert ſtatt. Nach 
Eintritt der Dunkelheit wurden lebende Bilder aufgeführt, ein 
Feuerwerk abgebrannt und der Garten durch bengaliſche Flammen 
erleuchtet. Die Schulfelerlichkeiten fanden in den Vormittags⸗ 
ſtunden ſtatt und verliefen in gewohnter Weiſe. Die Volksschulen 
vereinigten ſich zur gemeinſamen Feier im Röderſchen Garten. 
Rektor Lakoſchus hielt die Feſtrede. Im Gymnaſtum fand die Auf: 
fübrung des Schauſplels: „Die Reiſe des Prinzen Heinrich um 
die Welt“ ſtatt, worauf Gymnaſtaldirektor Dr. Braun die Feſtrede 
hielt. In der ſtädtiſchen Töchterſchule und der Provinzial Taub⸗ 
ſtummenanſtalt fanden ähnliche Feierlichkeiten ſtatt. Am Abend 
war die Stedt glanzvoll erleuchtet. Den Schluß der Feierlichkeiten 
bildeten in den verſchledenſten Lokalen Tanzbeluſtigungen. 

© Liſſa, 2. Sept. Die Sedanfeſer hlerſelbſt bat einen groß⸗ 
artigen Verlauf genommen. Geſtern fand ein gemeinſamer Kirch⸗ 
gang des Kriegervereins ſtatt. Am Nachmittag veranſtaltete der 


Kriegerverein, nachdem er vorher am Kriegerdenkmal einen Lorbeer⸗ f 


kranz niedergelegt hatte ſein Sedanfeſt im Schießwerder. Geſtern 
fand auch in der Fortbildungsſchule die Sedanfeſer ſtatt, während 
heute in allen übrigen Schulen Feſtakte abgehalten wurden. Groz⸗ 
artig geſtaltete ſich der 2100 Köpfe zählende Schülerumzug durch 
die Straßen der Stadt bis zum Kriegerdenkmal: Mädchen be⸗ 
krär zten das Denkmal, worauf alsdann der Kalſertoaſt ausgebracht 
wurde. Heute Nachmittag beging der Schützenverein das Sedan⸗ 
feſt durch ein Feſtſchießen und der Männerturnverein hielt Abends 
einen Kommers ab. Am Abend fand auch der Fenkommers ſtatt, 
den die Stadt Liſſa zu Ehren der Veteranen der letzten drei Kriege 
veranftaltete, 


ch. Rawitſch, 3. Sept. Der patriotiſche Sinn der hieſigen 
Einwohnerschaft hat ſich nicht genügen laſſen mit der großartigen 
Feier vom Sonntage, auch der geſtrige Tag wurde zu einem Feſt⸗ 
tag gemacht. Faſt jedes Haus trug Flaggen⸗ und anderen Schmuck 
und unter der Einwohnerihaft machte ſich die reinſte Feſtesfreude 
geltend. In den meiſten Arbeitsftätten wurde von Mittag ab die 
Arbeit eingeſtellt. Die ſtädtiſchen Schulen feierten dieſes Mal nicht 
einzeln, wurden vielmehr alle zu einer Feier in dem Garten des 
Schützenhauſes vereinigt. Beſonders erhebend war die Feier im 
königl. Realgymnaſtum dadurch, daß gelegentlich derſelben in der 
ula eine dem Andenken der in den letzten drei Kriegen geſtorbenen 
ehemaligen Schüler der Anſtalt gewidmete Gedenklafel enthüllt 
wurde. Nach Vortragung verſchledener Feſtgeſänge und Deklama⸗ 
tionen und nachdem Oberlehrer Kirſten eine Feſtrede gehalten, 
wandte ſich der Direktor der Anſtalt, Dr. Lierſemann, mit einem 
auf die Gedenktafel bezüglicke Anſprache an die Schüler und er: 
mahnte ſie zur Pflichterfüllung bis zum Tode. Auf der Tafel von 
ſchwarzem Marmor find die Namen von acht gefallenen Helden 
verzeichnet. Die Illumination Abends war eine allgemeine. Die 
ganze Feier legte beredtes Zeugniß davon ab, in welch reichem 
Maße Liebe zu Kaiſer und Reich und die Erinnerung an die 
Wohne des deutſchen Volkes in den Herzen der Bürzerſchaft 
wohnt. 

n Birnbaum, 2. Sept. Die Sedanfeier wurde am Sonn⸗ 
abend Abend dur 16 Radfahrer eingeleitet, die die Stadt und die 
Ortſchaften Großdorf und Lindenſtadt durchfuhren. An jedem Rade 
waren zwet Lampions angebracht. Kaufmann Friedrich Klaette 
aus Lindenſtadt gedachte beim Kriegerdenkmal der großen Toaten, 
welche vor 25 Jahren von dem deutſchen Heere errungen wurden 
insbeſondere aber der Gefallenen aus dem hieſigen Kreiſe und 
brachte ein Hoch auf das Vaterland aus. Ferner wurde Zapfen⸗ 
ſtreich von dem Landwehrverein ausgeführt. Am 1. Sepiember 
Vormittags 9¼ Uhr marſchirte der Landwehrverein unter klingendem 
Spiel zur eo. Kirche und nach Beendigung des Gottesdienſtes zum 
Kriegerdenkmal, bei dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius Hauptmann von 
Winterfeld eine Anſprache hielt, die mit einem Hoch auf den Kaiſer 
endete. Nachmittags 2½ Uhr verſammelten ſich unfer Landwehr⸗ 
verein ſowie mehrere Landwehrvereine aus der Umgegend und fait 
alle Vereine und Innungen der Stadt Birnbaum zum Marſch auf 
den Kalſerplatz. Vor dem Abmarſch feierte Landrath von Willich 
den Kaiſer Wilhelm I. und brachte ſodann ein Hoch auf Kalfer 
Wilhelm II. aus. Auf dem Feſtplatze in der Vorbetde hielt Rechts⸗ 
anwalt Voß die Feſtrede. Insbeſondere hob er hervor, daß das 
V. Armeekorps — Deutſche und Polen vereint — zuerſt in den 
Kampf geführt worden iſt und zur Erringung der erſten Siege 
beigetragen hat. Nach Geſang wurden ca. 350 Veteranen von 
25 Jungfrauen unter Anlegung einer Schleife mit Eichenlaub 
beforirt. Bürgermeiſter von Kaffka führte aus, daß die Stadt 
Birnbaum den Fürſten Bismarck in Anerkennung ſeiner großen 
Verdienſte zum Ehrenbürger ernannt habe und brachte auf 
denſelben ein Hoch aus. Hauptmann von Unruh⸗Klein⸗Münche 
dankte im Namen der Veteranen für die Ovationen und auch dafür, 
daß die Stadt den Altreichskanzler zum Ehrenbürger ernannte. 
Die Rede endete mit einem Hoch auf den Kaiſer, das deutſche 
Vaterland und den Fürſten Bismarck. Darauf führte der Männer⸗ 


türnverein ein Schauturnen aus. Das ſchöne Feſt verlief zur all⸗ 


gemeinen Befriedigung. 


a. Inowrazlaw, 2. Sept. [Schulfeſt]! Während geſtern 
wir ſchon mittheilten, daß die Exwachſenen den Sedantag gefeiert 
hatten, galt der heutige Feſttag der lieben Jugend. Am Vormittage 
fanden Schulfeiern flatt. Im Gymnaſium hielt der Anſtalts⸗ 


Direktor Dr. Elchner, in den vereinigten Simultanſchulen Lehrer 


Fechner die Feſtrede. Mittags / 1 Uhr machte das Gymnaſium 
einen Ausflug per Bahn nach Pakoſch und von dort zu Fuß nach 
Lonsk. In derſelben Zeit marſchirten die Oberklaſſen der Simultan⸗ 
ſchulen (Mädchen und Knaben) nach Montwy und die anderen 
Klaſſen auf den Schützenplatz. Dorthin kehrten auch die 
klaſſen gegen 4 Uhr zurück und es entwickelte ſich daſelbſt ein fröh 
liches Treiben. Der große Feſtplatz konnte kaum die Menſchen⸗ 
menge faſſen. Alle Kinder wurden feſtlich bewirthet; 1000 Liter 
Braunbier löſchten den Durſt der wackeren kleinen Deutſchen. Jedes 
Kind wurde außerdem mit einem Geſchenk bedacht. Zur Deckung 


Ober⸗ 


der Koſten haben die Stadtverordneten 300 M. bewilligt; 
Fehlende wurde durch Liebesgaben aufgebracht. SE 


eine (Krieger, Bürger, Männer⸗Geſang⸗ und Turnverein) hatten 
ſich zu einer gemeinſamen Feier vereinigt, welche in dem reichge⸗ 
ſchmückten Lorenzſchen Garten abgehalten wurde. Nach einem ge⸗ 
meinſamen Umzuge durch die Stadt erfreute ſich die überaus zahl ⸗ 
reiche Feſtverſammlung an Turnſpielen, galt borgetragenen 
Geſangsvorträgen patriotiſchen Inhalts und Konzertmuftik. Die 
weihevolle Feſtrede, welche der Vorſitzende des Krlegervereſns, Poſt⸗ 
direktor Lanz hielt, fand begeiſterten Wiederhall in den Herzen 
aller Anweſenden und ihren Ausklang in einem dreimaligen taufend⸗ 
ſtimmigen Hurrah. Die hierauf vorgeführten lebenden Bilder mit 
Muſtkbegleitung und verbindendem Texte ſowile das von Herrn. 
Kroh arrangirte Feuerwerk trugen weſentlich zur Verſchönerung 
des weites bei. Ein nach 10 Uhr Abends beginnendes Tan z⸗ 


das 


m. Koſten, 2. Sept. Die Sedanfeter iſt auch in unſerm Orte 
in würdiger Weiſe begangen worden. Die bieftgen deutſchen Ber⸗ 


kränzchen im Krügerſchen Saale bildete den Schluß der Zeitieter 


und hielt einen großen Theil der Feſtgäſte 
Morgen beiſammen. Die Illuminatlon der Stadt war eine faſt 
allgemeine. In den Schulen fand die Feier des Sedanfeſtes durch 
Geſang vaterländiſcher Lieder und Deklamatlonen ſeitens der 
Schüler und Anſprachen der Lehrer heute ſtatt. In der evange⸗ 
liſchen Schule hatte ſich hierzu ein recht zahlreiches Publikum ein⸗ 
gefunden, welches durch die ſinnige Art, mit welcher der Feſtredner 


noch bis zum frühen 


in feine Anſprache an verſchledenen Stellen Deklamattonen und 
Geſangsvorträge der Kinder eingeflochten hatte, angenehm üder⸗ 


raſcht wurde. Seitens des hieſigen Kreisausſchuſſes wurde heute 
jedem bedürftigen Veteranen ein Ehrengeſchentk von 5 Mark ein- 
gehändiat. ‘ 

p. Kolmar i. P., 3. Sept. Die Reihe der feſtlichen Veran⸗ 
ſtaltungen anläßlich des Sedanfeſtes eröffnete hierfelbſt bereits am 
Sonnabend ein Ball, den der Kriegerverein im Verchſchen Saale 
veranſtaltet hatte. Während deſſelben wurden 30 Veteranen, dle 
zugleich Mitglieder des Verelns find, nach einer diesbezüglichen 
Ansprache des Vorſitzenden, Amtsrichter Kuntze, mit Eichenkränzchen 


geſchmückt. Am Sonntag fand in der epangeliſchen und katholiſchen 


Kirche ein Feſtaottesdienſt ſtatt, in der Synagoge war derſelbe be⸗ 
relis am Sonnabend abgehalten worden. 
Tages war Zapfenſtreich und Fackelzug, 


Am Abend deſſelben 
an dem ſich der Krieger⸗ 


verein, Turnverein und katholiſche Geſellenverein betheillgten. Dle 


Häuſer waren faſt ausnahmslos 
Kon des Morgens Flaggenſchmuck angelegt. 


Geſtern fand 
den hieſigen Schulen Feſtakte statt. ee 


Nachmittags 2 Uhr verſam⸗ 


herrlich kumtinirt, die Stadt hatte 


melten ſich alle bieſigen Vereine, Gewerke, Vorſtands mitglieder der 


Kirchen und Synagogengemeinde, das Arbeitsperſonal der Stein⸗ 


gutfabrik und alle Schulen auf dem Molkenplatze und marſchirten 


von dort aus — voran die Veteranen von 1848,49, 1864, 1866 und 
180/71 — nach dem Alten Markte. Dort wurden nach einer An⸗ 
ſprache des Kreisphyſikus Dr. Witting ca. 100 Veteranen von weiß⸗ 
gekleideten Jungfrauen mit Eichenkränzchen geſchmückt, worauf der 
Weitermarſch nach dem Sedanplatz erfolgte. Hier fand Konzert 
und Tanz bis zum Abend ſtatt. Nach dem Einzuge in die Stadt 


verſammelte ſich ein großer Theil der verſchiedenen Vereine m 


Verch'ſchen Saale zu gemüthlichem Betfammenfetn. 
dem Feſtplatze als auch im Verch 
verein „Concordia“ Lleder vor. 

g. Jutroſchin, 2. Sept. 
die Stadt in reichem Flaggenſchmuck. Nach d 
gottesdlenſt marſchirte der Landwehrverein, 
am nächſten Sonntag noch beſonders felert, 
Amtsrichter Janke eine kurze Anſprache an 


ſchen Saale trug der Geſang⸗ 


em geſtrigen Feſt⸗ 


nach dem Markte, wo 
die Kameraden und 


So vohl auf 


Anläßlich des Sedantages prangte 


der das Sedanfeſt erſt 


Mitbürger richtete, die in einem Hoch auf den Kalſer ausklang. 


Nachdem diejenigen Vereins mitglieder, welche den letzten Feldzug 
mitgemacht haben, dekorirt worden waren, wurde von den Veteranen 
ein Parademarſch gemacht. Dann ſetzte ſich der Zug, in welchen 
ſich auch die ſtädtiſchen Behörden einreihten, nach dem Garten des 
Schützenhauſes in Bewegung. Dort erhielten dle drei älteſten 
Vorſtandsmitglieder, welche dem Vereine von Anfang angehört: 


haben, als Anerkennung je ein „Gedenkblatt an den Krieg von 1870/71.” 


Auch 
den ſich die Feler in der jüdiſchen Schule anſchloß. 
nation der Stadt war eine faſt allgemeine, 


in der Synagoge fand geſtern ein Feſtgottesdienſt ſtalt, an 
Die Illumi⸗ 
nur einige polniſche 


Häuſer waren dunkel. In der evangeliſchen und katholiſchen Schule 


fanden heute Vormittag Feſtakte ſtatt. Abends veranſtaltete Haupt 
lehrer Ludwig mit den Kinder der 5 ii 
Schule einen Feſtzug durch die Stadt. 

Buk, 2. Sept. Aus Anlaß des heutigen Tages war unſere 
Stadt reich geflagat, Abends überall feſtlich illuminfrt; in den 
verſchiedenen Schulen wurden beſondere Feiern abgehalten. Abends 
gegen 8 Uhr verſammelten ſich hunderte von deutſch⸗geſinnten 
Männern im Böſeſchen Saale, wo Paſtor Jaeckel in zündender 
Rede auf die Bedeutung des heutigen Tages hinwies. Bis in 
ſpäter Abendſtunde blieben die Feſtthellnehmer bei patriotiſchen Ge⸗ 
füngen gemütblich beiſammen. Vor acht Tagen bielt bereits der 
hieſige Kriegerverein die Sedanfeier ab, während der Männer⸗ 
DER am 7. d. M. ein Vergnügen anläßlich der Feier vers 
anſtaltet. ; 

O Rogaſen, 2. Sept. Sämmtliche Straßen unſeres Städt⸗ 
chens waren ſeit geſtern mit Triumphbogen, Gufrlanden und Krän⸗ 
zen reich geſchmückt. Um 10 Uhr Vormittags fand ein gemein» 
ſchaftlicher Kirchgang des Landwehr⸗, Männerturns, Männergeſang⸗ 
Vereins der freiwilligen Feuerwehr und der Schützengtlde nach der 
evangeliſchen Kirche zum Feſtgottesdienſt ftatt. Um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags versammelten ſich die erwähnten Vereine ſowie die ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden, die Poſtbeamten, das Lehrerkollegium des hieſi⸗ 
gen Gymnaſiums und faſt ſämmtliche hieſige Beamte auf dem Neuen 
Markt. Der wirklich impoſante Feſtzug, begleitet von einer großen 
Menſchenmenge, bewegte ſich unter Vorantritt einer Muſikkapelle 
aus P ſen durch die Straßen der Stadt nach dem Alexanderpark. 
Dort bielt Gymnaſtaldtrektor Dr. Dolega die Feſtrede, welche großen 
Beifall fand. Durch Konzert, Aufſteigen von Luftballons, Geſang⸗ 
vorträge und Prämienſchießen amüſicten ſich die Feſttheilnehmer 
aufs beſte, auch wurde bei Eintritt der Dunkelheit ein Brillant⸗ 
feuerwerk abgebrannt. Taufende waren zu dleſem wirklichen Volks⸗ 
feſte herbeigeſtrömt; erſt ſpät in der Nacht fand der Elnmarſch in 
die Stadt unter Fackelbeleuchtung ſtatt. Heute fanden in ſämmt⸗ 
lichen bieftgen Schulen Feſtakte ſtatt. 

g. Kobylin, 3. Sept. Bereits am Sonnabend Abend wurden 
die Feſtlichkeiten durch Zapfenſtreich eingeleitet. Am Sonntag früh 
prangte die Stadt im Flaggenſchmuck. Morgens fand ein Feſt⸗ 
gottes dienſt ſtatt, Nachmittags machte der Landwehrverein unter 
beſonderer Auszeichnung der Veteranen einen Ausmarſch nach dem 
Schützenhauſe, wo Abends für die Mitglieder und deren Angehö⸗ 
ride ein Tanzveranü zen ſtattfand. Geſtern Vormittag fanden in 
den Schulen Feſtakte ſtatt. Nachmittags vereinigten ſich die evan⸗ 
geliſche und katholiſche Schule mit dem Landwehr⸗ 
verein zu einem Ausmarſch nat dem Walde „Weiße Roſe“, welcher 
zu dleſem Zwecke von Herrn Dr. Hanſemann zur Verfügung geſtellt 


worden war. 

B. Czarnikau, 2. Sept. Die in der Nähe der Stadt wob⸗ 
nenden Gutsbeſitzer hatten das nöthige Grün geliefert, fo daß 
jedes Haus unſeres Städtchens zum Sedantage auf das Prächtigſte 
geſchmückt war. Geſtern Abend fand eine prächtige Illumination 
ſtatt. Ob Arm oder Reich, ob Deutſcher oder Pole; jeder hatte 
ſich an dem Feſte bethelligt. Die Freudenfeuer, welche in der Stadt 
abgebrannt wurden, machten einen impoſanten Eindruck. 4 


evangeliſchen und jüdiſchen 


und dem Geſang⸗ 


7 


O Pleſchen, 2. Sept. Die Feier der 25jährigen Wiederkehr 
des en auch dier würdig begangen worden. Leider 
war die Feſtesſtimmung keine ungetrübte. Der Vorſtand des 
bieftren Landwehrvereins hatte nämlich an den hleſigen Magiſtrat 
ein Geſuch gerichtet wegen Bewilligung eines Beitrags, der für 
Bewirthung der Veteranen Verwendung finden ſollte. Dieſes 
Geſuch wurde abgelehnt. In feiner Feſtrede erwähnte der Kreis⸗ 


ſchulinſpektor, Hauptmann Rohde dieſes unltebſamen Vorkommniſſes d 


und veranſtoltete nach der Rede eine Tellerſammlung. Dieſelbe 
hatte einen Ertrag von 43 M., welcher an die Veteranen ver⸗ 
theilt wurde. 


Raummangels halber iſt es uns nicht möglich, alle bei 
uns einlaufenden Feſtberichte wörtlich wiederzugeben; wir 
müſſen uns auf die weiteren kurzen Mittheilungen beſchränken: 

In Kriewen veranſtaltete der Kriegerverein eine erhebende 
Feier, bet der die 4 Veteranen von Kriewen durch Ehrenjungfrauen 
bekränzt wurben ; Bürgermeiſter Czekalla bielt die Feſtrede; die 
meiſten Polen hielten ſich hier von dem Feſte fern. — In Schwer 
rin g. W., das feſtlich geſchmückt war, fand am Sonntag Vor⸗ 
mittag Konzert auf dem Marktplatz, dann Feſtgottesdtenſt, Nach: 
mittags Bekränzung der Veteranen durch Ehrenjungfrauen auf dem 
Marktplotz, dann Feſtzug Matt. Auf dem Feſtplatz bielt Ober, 
pfarrer Buſſe die Feſtrede. Am Montag war wieder Konzert auf 
dem Marktplatz, Abends großer Fackelzug und darauf Kommers 
im Juckſchen Etabliſſement. — In Rakwitz hielt der Krieger⸗ 
verein einen Feſtkommers ab. Am Sonntag Abend fand Zapfen⸗ 
ſtreich Montag früh Reveille ſtatt, Abends war die relch ge⸗ 
ſchmückte Stadt illumſnirt. — In Roſtarſchewo wurde ein 
großes Kinderfeſt abgehalten, das einen prächtigen Verlauf nahm. 
Die Unkoſten des Feſtes wurden aus einer durch die Lehrer veran⸗ 
ftaltıten Kollekte, die gegen 170 M. einbrachte, gedeckt. — In 
Goſtyn feierten der Krieger und Turnverein das Jubelfeſt am 
Sonntage gemeinſam im Sperling'ſchen Garten mit Konzert und 
darauffolgendem Tanzkränzchen. — In Punktz, wo die ſtädtiſchen 
Behörden zur Feier des Tages 100 M. bewilligt hatten fand Mi⸗ 
litär⸗Konzert Aufführung eines patrlotiſchen Theaterſtückes und 
Feuerwerk u. ſ. w. ſtatt. Den Schluß bildete Zapfenſtreich. — In 
Aus Pinne wird uns gemeldet, deß in der unweit davon 
gelegenen Sternſchonung 14 Schulen aus Pinne und Umgegend 
gemeinſam den Sedantag durch Spiele und ſonſtige Vecanügungen 
feierten. — In Wronke marſchirten die Kinder der dortigen 
fünf Schulen, dem Landwehrverein, den mit Eichenlaub bekränzten 
Veteranen, der Schützengilde und der Innungen, voran die Mit⸗ 
glieder der ſtädtiſchen Körperſchaften, ſowle der Juſtiz⸗ und Zentral⸗ 
Gefängnlß Verwaltung zur Sedanfeter in den nahen Wald. Abends 
war in der Stadt große Illumination. — In U ſch wurde am 
2. d. u. g. eine Nachmittage feier im Haeske ſchen Garten abgehalten, 
zu der ſich außer den Mitgltedern der hiexorts beſtehenden fünf 
deutſchen Vereine, die Kinder der evangeliſchen Schule mit ihren 
Lehrern und eine große Anzahl deutſch geſinnter Perſonen ous der 
Stadt Uſch und den u nliegenden Dörfern eingefunden batten. 
Abends wurden im Garten und auf den die Stadt umgebenden 
Höben Feuerwerkskörper abgebrannt. Viele Gebäude hatten 
Flaggenſchmuck angelegt, Abends wurden dieſelben prächtig illumi⸗ 
niet oder durch bengaliſche Flammen erleuchtet. — Ne Gol⸗ 
lantſch bieit bei der üblichen Schulfeier Lehrer Nieslen die 

jſeſtrede. — Die Kriegervereine zu Schwetzkau, Storchneſt, 
aß witz, Reiſen und Feuerſtein haben das Sedanfeſt 
ebenfalls feſtlich begangen. Wie uns noch gemeldet wird, haben 


auch viele polniſche Gemeinden Feſtlichkeiten veranſtaltet. R 


Lokales 
Poſen, 3. September. 
= Die Sedanfeier im Ausſtellungspark 


gestaltete ſich, wie ſchon angedeutet, ſehr großartig. Vom d 


frühen Nachmittag an ſtrömte Jung und Alt ohne Unterſchied 
des Standes und Geſchlechts in die lauſchigen Anlagen, die 
z. Z. die Provinzialgewerbeausſtellung beherbergen. 


Die beiden Muſikpapillons waren von den „47ern“ und den 
„37ern“ beſetzt, die abwechſelnd Konzertſtücke, darunter der Bedeu⸗ 
tung des Tages entſprechend viele patriotiſche, zum Vortrag 
brachten. Noch ein drittes Orcheſter präſentirte ſich an dieſem 
Tage zum erſten male. In der Muſikrotunde zwiſchen Stlller⸗ 
burg und Cafe Bauer ſah man eine kleine Geſellſchaft — männ⸗ 
lichen und weiblichen Geſchlechts — in rothen Jacken und grünen 
Leibbinden, auf den Köpfen rothe Bedeckungen mit herunterhängen⸗ 
den Bipfeln. Das fet ein italleniſches Konzertenſemble Della Roſa, 
bieß es. Einige Parkbeſucher wollten das nicht glauben und 
machten Witze über die Staltener, die alsbald zu „zithern“ be⸗ 
gannen und dazwlſchen Arten und Duos zc. in einer fremden Sprache 
ſangen, die man nicht verſtand. Es muß aber doch ſehr ſchön ge⸗ 
weſen ſein, denn hler und da klatſchte man Beifall. Von Zelt zu 
Zeit ging ein Mitglied dieſer „banda“ mit einem Teller im Publikum 
„ſammeln.“ — Von 5 Uhr an fanden unter Leitung des Oberturn⸗ 
lehrers Kloß Knabenturnſpiele ſtatt und zwar in ver⸗ 

ſchiedenen Gruppen: Stangenklettern, Springen, Wettrennen ꝛc. 
Links vor der Induſtriehalle ſtand ein Kletterbaum. Daran krochen 
Knäblein verſchtedenſten Alters unverdroſſen empor, am Gürtel 
das Ende eines Metermaßes, das ſich beim Klettern des Knaben 
unten abrollte und ſo genau die jeweilig erklommene Höhe anzeigte. 


Leibesübungen für die Jugend ſelen, wie lediglich durch Leibes⸗ 
übungen geſtählte Krieger die Strapazen des Krieges von 1870/71 


zu, 
. 


ch wäre es 
vielleiht angänatg, durch einfache Illuminationslämpchen wenigz⸗ 
ſtens die Umrlſſe der großen Seitenhallen hervortreten zu laſſen. 
Auch noch an andern Stellen des Parks war große Illumination, 
fo auf der Stillerburg, am Kloſe'ſchen und Merzbach'ſchen Bar 
villon ꝛc. Die Ausſtellung, die ſonſt um 11 Uhr geſchloſſen wird, 
blieb diesmal bis Mitternacht geöffget und bis zum letzten Augen⸗ 
blick harrten viele, viele Feſtthellnehmer aus — alle ohne Zweifel 
ſich befriedigt von den gelungenen Arrangements diefer jo wür⸗ 
digen Sedanfeier. 


in ſchwungvollen Worten die Thaten Der rohen 
nwies, die 


u 
Berke un der Orkginal⸗Depeſchen aus dem K 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


*) Zeſſel, 3. Sept. Der Kai ſer kam heute früh 8 ½ Uhr 
hier an. In ſeinem Gefolge befanden ſich Lord Lonsdale, 
Generallieutenant von Pleſſen und General der Infanterie von 
Hahnke. Der Kaiſer begrüßte den dort anweſenden Finanz⸗ 
miniſter Miquel huldvollſt und ritt ſodann unter dem 
jubelnden Hurrah der angeſammelten Bevölkerung nach dem 
Exerzierplatz. Das Wetter iſt prachtvoll. 

Breslau, 3. Sept. Auf dem Platze vor der Salvatorkirche 
ließ geſtern Abend ein Mann einen aus einer leeren Granate her⸗ 
gehellten Feuerwerkskörper los. Dabei wurden durch die 
Splittern der Granate 11 Perſonen, davon ſieben 
ſchwer, verwundet. Einem der Verletzten wurde der Leib aufge⸗ 
riſſen. Der Urheber des Unglücks, ein Buchhändler ft ver⸗ 


Zwei Knaben erreichten glücklich die Spitze, vom Publikun mit haftet 


Beifall belohnt, die übrigen kamen zumeiſt über die Hälfte des 
Baumes nicht hinweg. Für das Wettrennen war auf dem Pro⸗ 
menadenwege eine längere Strecke abgeſperrt. Obexturnlehrer 
Kloß dirigirte den Spaß mit feinem — Hut. Sobald er biefen 
auf feinem Stocke in die Höhe hob, rannte ein Rudel Jungen am 
anderen Ende der Bahn los; wer zuerſt ankam, hatte geftegt. Alle 
dieſe Vergnügen hatten ein großes Zuſchauerpublikum. Viele 
Tauſende anderer Feſttheilnehmer ſaßen in den Reſtaurationen, Die 
ſchon früh nicht einen leeren Platz mehr ige hatten, oder 
promenirten unermüdlich auf und ab. Die Blerquellen ſchienen 
unerſchöpflich; man hat nicht gehört, daß auch nur eine Stockung 
im Konſum wegen mangelnden Stoffes eingetreten wäre. Darüber 
wurde es allmälig Abend und im Park entzündeten ſich die elek⸗ 
teiſchen Lampen. Das bleiche Licht miſchte ſich bard mit farbigem, 
denn nun begann die Illumination des Parkes, wie ſie 
ähnlich ſelbſt von den bekannten „älteſten Leuten“ Poſens noch 
nicht geſehen worden iſt — weniaſtens noch nicht hier im Bezirk der 
Jeſtung. Auf dem großen Promenadenwege vom Kloſeſchen Pavillon 
an bis binter die Maſchinenhalle waren mindeſtens 40 hölzerne 
Illumingtionsthürme — unter theilwelſer Benutzung der „Tele⸗ 
graphenſtangen! — erbaut, die in mehreren Etagen ſehr elegante 
Saplerlamptond und buntfarbige Glaslämpchen bis hinauf zur 
Spitze aufwieſen und unter einander durch Ketten von Lamoions 
verbunden waren. Eben ſolche Thürme ſtanden im Halbkreiſe vor 
der großen Fontaine. Das Anzünden diefer Beleuchtungskörper 
durch Angeſtellte der Ausſtellung ging verhältnißmäßig raſch von 
ſtatten, beanſpruchte aber doch — bei den vielen Tauſenden von 

lämmchen — eine geraume Zeit. Mittlerweile waren die Jugend⸗ 
ſplele beendet worden und Herr Kloß nahm nun die Preisber⸗ 
thellung vor. Es waren 54 Knaben zu prämſtren, die ſich als 
beſonders tüchtige „Leibezübende“ bewährt hatten. Ste bildeten bei 
dem Kletterbaum einen Kreis um den Turnvater Kloß, der ihnen 


in einer markigen Rede auseinanderſetzie, wie hochwichtig die 


d 


Ha 


wundet. 

„ Brooklin, 3. Sept. Auf der Sea⸗Beak Bahn lief eine 
führerloie Lokomotive von rückwärts auf einen Zug, der mit 
den Ardeiter⸗Feiertag begehenden Ausflüglern gefällt war. Dabei 
wurden 50 Perſonen ſchwer verletzt. 


*) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


vallerte⸗Diviſion auf dem Exerzierplatz zwiſchen 
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ein kurzer aber heftiger 


wurde die Bande von Truppen zerſprengt. 


Oels, 3. Sept. Der Kaiſer beſichtigte die Ka⸗ 


Zeſſel und Pontwitz. Nach kurzem Manöver der Divifton 
übernahm der Kaiſer das Kommando und griff mit der bei 
Pontwitz ſtehenden Diviſion den markirten Feind an. Um 
12 Uhr war die Uebung beendet. Dem Publikum verhüllten 
dichte Staubwolken den Manöver⸗Anblick vollſtändig. Nach 
1 Uhr trat der Kaiſer die Rückreiſe an, nachdem er von dem 
Armee⸗Inſpekteur Prinz Georg von Sachſen und dem Erb⸗ 
prinzen von Meiningen ſich herzlich verabſchiedet hatte. 
Pösneck, 3. Sept. Zwiſ hen Neuſtadt und Oppurg bei 
Colba ſtad zwei Lowrys zuſammengeſtoßen. Ein Er fenbahn⸗ 
Urbetter blieb todt, vier wurden ſchwer verletzt. 
Oberweißbach (Schwarzb.⸗Rudolſtadt), 3. Sept. In der 
hieſigen Apotheke erfolgte geſtern bei der Herſtellung von 
Feuerwerkskörpern eine Exploſton, wodurch die Apotheke 
niederbrannte. Der Apotheker und ein Arbefter 
kamen in den Flammen um, ein Feuerwehrmann wurde 
ſchwer verletzt. 
Laibach, 3. Sept. Geſtern Abend 11 Uhr 8 Min. wurde hier 
Erdſtoß verſpüct. Die Bevölke⸗ 
rung, welche durch das heftige Getöſe alar irt wurde, beruhigte 
ſich bald wieder. Es hat ſich keinerlei Unfall ereignet. 
Budapeſt, 3. Sept. Die Verletzung am rechten Fuß, 
welche dem Erzherzog Ladislaus zu Kisjnoe auf der 


Jagd zugeſtoßen, iſt, wie man hoffen darf, ungefährlich. Die zu⸗ 


nächſt hinzu zezogenen Aerzte aus Arrad, welche geſtern Abend 
eintrafen, verminderten die Schmerzen durch Morphium⸗Ein⸗ 
ſpritzungen. Heute werden zwei Profeſſoren aus 1 98 

lde 


erwartet. Auch Erzherzog Joſeph und Erzherzogin Kiot 
werden heute eintreffen. Der alfer Franz Joſeph, der 
ſofort von dem Unfall Nachricht erhielt, erforderte tele⸗ 


araphiſchen ausführlichen Bericht. 
Bi 
wlll. 


(Danach ſcheint die Verletzun 
N als der offiztöſe Telegraph glaaben 110 0 


Bayonne, 3. Sept. Die Manifeſtatlonen wezen des 
Verbots der Sttergefechte begannen in der letzten Nacht aufs 
Neue vor der Unterpräfektur, wo mehrere Fenſterſchelben zertrüm⸗ 
mert wurden. Die Rupeſtörxer wurden durch Milttär zerſtreut. 

Nimes, 3 Sept. Der Munizlpalrath beſchloß als Pro⸗ 
teſt gegen das Verbot der Stierkämpfe die Bewilligung 
eines Kcedits zur Veranſtaltung elnes öffentlichen KImpfes am 
8. d. Mts. zu unentgeltlichem Eintritt. 

Aanila, 3. Sept. Bei der Rückkehr von der heutlzen 
Truppenſchau ſtürzte das Pferd des Königs, vom langen 
Stehen in der Sonne ermattet, auf die Flanke. Der König, der 
ſich ſogleich los machte, blieb aufrecht und beſtleg daſſelbe Pferd 
bald darnach wieder. Viele Zuſchauer hatten den Z olſchenſall 
garnicht bemerkt. 5 

London, 3. Sept. „Daily cronſcle“ meldet, daß in 
Warſchau ein Nihiliſtenkomplott entdeckt worden 
ſei. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen; 
auch eine Menge Exploſtonsſtoffe wurden beſchlagnahmt. 

London, 3. Sept. Reutermeldung aus Bombay. In 
Dhulta im Diſtrikt Kandeſh fand ein blutiger Bufammen» 
ſto ß ſtatt zwiſchen Hindus und Mohamedanern. 5 Mohame⸗ 
daner ſind getödtet. 2 

Sofia, 3. Sept. Drei oppoſitionelle Brigade⸗ 
offiztere vereinigten im Departement Burgas ungefähr 
30 Individuen in der Abſicht, eine Bande zu bilden und 
in die Türkei einzutreten. In der Nähe der Grenze 

. Die drei Offiziere 
ſowie einige andere Individuen find verhaftet und den Jufttz⸗ 
behörden überliefert. 

Tanger, 3. Sept. Briefe aus Mazagan melden, 
6 Mauren wegen Mitſchuld an der Ermordu 
Rockſtrohs verhaftet wurden. 
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Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſyrechblenſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 3. September Abends. 

Der Kaiſer hat der „Poſt“ zufolge am Sedan⸗ 
tage dem Kriegs miniſter ein Handſchreiben überſandt, 
nach welchem er ihm unter Anerkennung ſeiner großen Ver⸗ 
dienſte um Erhaltung der Kriegstüchtigkeit der Armee eine 
% franzöſiſche Kanone zum Geſchenk 
macht. : 

Der Katfer hat dem Sultan Abdul Hamid ſeine 
Glückwünſche zum Jahrestage feiner Thronbeſteigung per 
Telegramm ausgedrückt. 

Das „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht die Ernennung des 
Prinzen Albrecht von Preußen zum Chef des 
1. Dragoner⸗ Regiments. 

Der deutſche Botſchafter in Wien, Graf Eulenbur g, 
bat dieſer Tage Befehl erhalten, während der Ratfer- 
manöver in Stettin beim Kaiſer Franz Joſeph 
zu verweilen. 

Das „Militärwochenblatt“ beftitigt die Meldung, d 
der franzöſiſche General der Reſerve Munte vor ae 
wegen verleumdertſcher Beleidigung zu 1000 Fres. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt wurde, und fügt hinzu, hiernach gelte Munter für 


das deutſche Offtzierkorps als abget f 
weiteren Beachtung unwerth. N e 
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für die Dauer des Monats September. Wir werden daher Jedem, der uns eine Postkarte untenstehenden 
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Tüchtige Vertreter, namentlich in kleineren Orten, zu sehr günstigen Bedingungen gesucht. 


den 


Badener 
Pferde- 


Auswärtige 6 
Sanilien- Nachrichten. € Proinzial⸗ JE 
Verlobt: Fräulein Otlzzie \ 
Sömendlez mit Om. Brot Dr. J Gewerbe⸗Aasſlellung. 5 
A. Backhaus in Aachen⸗Göttl 0 5 
Frl. Eliſabeth Faſt mit Den Heute 
Reatfäulober!, ©. Scürer-Stole |@ und die folgenden Tage:) 
re 1 a . 2 le, 0 9 
erehelicht: Herr Amtsrichter 
Max Batbe mit Frl. Margarethe | @ Großes onzer 4 
Dane in Stepenſtz. 0 der 5 5 
oren: Ein. 4 


Meckleuh. Militär 
Muſikſchune 


(44 Mann) aus Dömitz a. E 
ai Reitang des Muſik⸗ 
bireltord Herr Roesicke. g 


eb + 
Hrn. Dr. Blick in Maldebnrg. € 
rn. Amtsrichter Schneider in 
tuttgart. 

Eine Tochter: @ 
Dr. med. Werner Nießen in Sn 0 
Hrn. Hauptm. Peter von Blanden: 
ſee in Breslau. 


Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Geſang⸗ 3 
orf Sc Dr. met, Genf Suboino d und Anftrumental: p 
in Dursburg. Hr. Rechtsanwalt Vorträge B 
Ge Som Yu „ld mm 0 

u n 
Sau Di 3 9 0 kenn Sr. 9 neapolitan. 5 
0 char n 
Dresden. ‘ GOnGBTIEnSemDIBS 
Tale 70d. 7 u d Della Rosa 
cen 6 unter Leitung des 9 
8 g r. Us ano. 
Banlogiihr a, a. 3 
Täglich: Großes Coneert. Jeden Freitag: 
Miedrige Eiuirtttadreiſe. > halbe Preiſe! 
Gtablifement „Schilling“. 9 


Welt- Panorama 


Uflobe 915 Br hüfts 


verkaufe ich ſämmtliche vor⸗ 
ee ie an Weinen 
und Spirituoſen. 
Vorzügl. echte Bordeauxweine, 
Rheinweine, herben u. ſüßen 
u. Tokayer, 


N Diele Woche: 12133 
Hochinkereſſauke Reiſe in 


Affen. 
Entree 20 Uf., Kinder 10 Pf. 


Kaufmännischer Club. 


Donnerſtag, d. 5. 1155 Abends Imaarivein, Madeira. 
präciſe 9 ¼ U Wen Sherry, Mane 
aAmpagner⸗Cogna 
ö Beneral-Werfammlung. Champagner Tire & Comp. 
3 eden des Vorſtandes. zu ſehr billigen Preiſen. 12132 


N Der Vorsitzende, J. Gottmann. 


wird die 25jährige Wiederkehr 


ſowie diejenigen Unteroffiziere und Mannſchaften, 
der drei letzten Feldzüge beim Regiment mitgemacht haben, 


Das Königin Elisabeth Garde-renadier-Negimen Nr. 3 


der Gedenktage des ruhmreichen 
Feldzuges 85 N 71 am 30. Oktober d. 38., zur Erinnerung an 
Erſtürmung von Le Bourget, feiern. 

Alle Be Offiziere, Sanktätsoffiziere und Beamten, 
welche einen 
werden 
zu W 8 1 
29. Oktober d. J. 


und finden ſchon Vorfeiern des 


Une bee. der Vereine ehemaliger Kameraden deſſelben in 


andau ſtatt. Freie Unterkunft wird den Veteranen nach 
öglichkeit gewährt werden. 

Preisermäßigung zur Eiſenbahn⸗Hin⸗ und Rückfahrt, be⸗ 
edel für die Provinzen Schleſien und Poſen wird in Ausſicht 
geſte 

Anmeldungen zur Theilnahme an der Le Bourget⸗Feier find 
bis ſpäteſtens 1. Oktober d. J. an das Regiments⸗ ce e 
zu Spandau zu richten. 


Das Regiments⸗Kommando. 


Tandwirthſchaftl. Winterſchule 


der Provinz Poſen in Fraustadt. 
Beginn des neuen Semeſters am 15. Oktober er. UNE 
durch die Direktion. 138 


ee chutz“ Poſen, Petriplatz 3 und 4. 
Kunſt⸗ u. Gewerbe, Handels⸗ u. Kochſchule. 
Eröffnung des Winterſemeſters Anfang Oktober. Gründliche 
Ausbildung in allen weiblichen Handarbeiten, im Kochen und in der 
Haus wirthſchaft, desgl. für den kaufmänniſchen Beruf. 

durch die Proſpekte. Frequenz im letzten Jahre 345 Schüler. 
Hierdurch beehre ich mich höfl. anzuzeigen, daß ich das hier⸗ 
ſelbſt, Berlinerſtraße 17, belegene 


Hötel Victoria 


übernommen, und mein bisher betriebenes Reſtaurant ebendahin 
verlegt habe. 

Ich bitte das mir ſtets geſchenkte Vertrauen auch meinem 
neuen Unternehmen zuzuwenden. 12131 


Hochachtend 


M. W. Falk. 
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Näheres 


LO OS E. 1 H sind in alln Lotteri-Geschäften und den durch Placat kannlichen Verkaufsstellen. zu ia 
ATENT 


J.Brandfs6W.Nawrockl F | 


Ks GEBRAUCHSMUST FR 


Umzugspamder um zu raumen verkaufe ich mein Lager an 


Fahrrädern 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Poſen, Sapichaplatz 2 a. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft 
für die Provinz Poſen. 
Sonntag, den 8. September 1895. 
Ausflug an Jarotſchin und 


u. 
Abfahrt von Poſen 10 Uhr 36 
Min. Vormittags 

Rücktehr 11 Uhr 39 Min Abends. 

Zar Theilnahme find die Mits 
glieder der Hiſtoriſchen ne 
mit ihren exwachſenen Famtlien⸗ 
angehörigen berechtigt. Die Be⸗ 
theiligung von Damen iſt er⸗ 
wünſcht. — Theilnehmerkarten 
zum Preiſe von 5,25 M. für 
Hin⸗ und Rückfahrt, Dilttagd- 
eſſen und Wagenfahrt von Jarot⸗ 


0 ſchin nach Radlin und zurück find 


kis Freitag, den 6. d. ts. 

Mittags in der Buchbandlung 
des Herrn J. Jolowiez. Alter 
Markt 4, zu haben 12154 


a (conceſſ.) 
Roſtock, Director Priewe. 


dietlin-Kopenlagpt. 


I. Postdampfer „Titania“, 

A. Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin : 

jeden Sonnabend, 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen : 

jeden Mittwoch, 3 Uhr Nachm. 

Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden. 
Rud. Christ. Gribel 

in Stettim. 2848 


Pofigehilfen- Dr. Lichtenstein. 


32050: 


Emil Mattheus. 


Die Reparatur im Brauſe⸗ 
bade auf dem Neuen Markte iſt 
beendet. 12159 

Poſen, den 3 September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Synagoge 
im Jüdiſchen Kranken⸗ u. 
Siechenhauſe. 
Es ſind Männer⸗ und Frauen⸗ 
ſitze zu vermiethen. Meldungen 
werden im Büreau des Kranken⸗ 
hauſes und der Synagogen Ge⸗ 
meinde bis z m 10. 1 = 
entgegengenommen. 


Die Berwalkungs -Sommifion, 
Junger Mann ſucht per 
1. Okt. gute Penſion in einer 
jüd. Fam. Rituell nicht Bedin⸗ 
gung Off. unter X V. Exp. d. Z. 


Zurückgekehrt 


Von der Reiſe zurück. 
Dr. Friedlaender. 


Gutes Klavier 


zu miethen geſucht. Off. m. Preis 
Mühlenſtr. 6 I., Referendar Ulrich. 
am. mög. 8. vertrauensv, wend. 
a, Fr. Meilicke, Heb., pr. Vertr. 
d. Naturheilk, Spr. 3--6, 


Berlin, 
Wilhelmstr, [22a Il. 
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Nr. 615. Mittwoch, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

m. Der Vaterländiſche Männergeſangverein veranſtaltete 
am Solace den 31. Auguſt, in Lamberts Saal eine Sedan⸗ 
feter. Ueberaus zahlreich waren Mitalteder, Gönner und Freunde 
des Vereins erſchienen und harrten des vlelverſprechenden Feſtes. 
Unter den Feſtaenoſſen ſah man viele Herren mit Kriegsdenk⸗ 
münzen, insbeſondere auch mit dem eiſernen Kreuze geſchmückt. 
Der Würde der Feier entſprechend, prangte der große Saal im 
Schmucke von Fahnen, Emblemen, Draperien, Tamplons und Guir⸗ 
landen, und das Sängerpodtum zeigte ein Arrangement grüner 
Topfgewächſe mit den drei Kalſerbüſten. Die hübſche Dekoration 
verſetzte von vornherein in eine feitlihe Stimmung und machte 
dem Herrn Zbiranskt alle Ehre. Bald nach 8 Uhr leitete eine 
kleine Kapelle aus Vereins mitalſedern den Kommers mit einigen 
ausdrucksvoll vorgetragenen Muſikſſücken ein. Mlt ſchwungvollen 
Worten begrüßte darauf der Vorſitzende, Herr Landſchafts⸗Buch⸗ 
Halter Schmiechen die Feſtverſammlung und brachte ein Hoch 
auf den Kalſer aus, das jubelnden Wiederhall fand, worauf die 
Nationalbymne geſungen wurde. Es trat nunmehr unter Leitung 
des Herrn Lehrer Raschke der Sängerchor in Thätlakeſt und 
erhöhte die Feſtſtimmung durch pier trefflich zu Gehör gebrachte 
patrtotifche Lieder, darunter das innige „Ich kenn einen hellen 
Edelſtein“, „Zwiſchen Frankreich und Böhmerwald“ ıc. Demnächſt 
dielt Herr Reißmüller eine patrkotiſche Ansprache und ſchloß 
mit einem Hoch auf das geeinte Deutſchland. Ihren Empfindungen 
für dos Vaterland gab im Anſchluß bieran die Verſammlung durch 
den gemeiniamen Geſang „Deutschland, Deutſchland, über alles“ 
und der „Wacht am Rhein“ Ausdruck. Nach dem Vortrage von 
weiteren bier Liedern durch den Sängerchor, die gleich der eriten 
Darbietung lebhaften Beifall fanden, war der mehr offfzlelle Feſt⸗ 
ſhell erledigt und es begann die Fidelktas, in deren Verlauf 
wlele humoriſtiſche Vorträge mit gemeinſamen Geſängen abwechſelten; 
Herr Konſiſtortal⸗Sekretär Hille brachte Namens der Gäſte ein 
Hoch auf den Verein aus. Einen wahren Begeiſterungsſturm riefen 
die vier lebenden Bilder hervor: „Kriegers Abschied“, 
„Ich hatt' einen Kameraden“, „Welche Wendung durch Gottes 
Fügung (Heberreichung des Degens durch Napoleon? und „Kriegers 
Heimkehr.“ — Bei edlem Stoffe und gehobenſter Stimmung verlief 
der Kommers zur vollſten Zufriedenheit aller Theilnehmer und 
erreichte erſt am hellen Morgen fein Ende. Dieſe Sedanfeier wird 
allen Feſtgenoſſen gewiß eine angenehme Erinnerung bleiben. 

Gemeindejagd Verpachtung. Jagdpächter machen wir 
darauf aufmerkſam, daß die Jagd auf den Ländereien der Gemeinde 
von Groß Starolenka am künftigen Sonnabend, 
7. Sept. Nachmittags 4 Uhr, im dortigen Schulzenamte 
im Wege des Meiſtgebots öffentlich verpachtet werden wird. 

r. Das Volksbrauſebad auf dem Neuen Markte verabfolgt 
ſeit heute wieder warme Brauſebäder, nachdem der kleine Schaden 
an der Maſchinerie wieder in Gießen, von wo der Apparat bezogen 
wurde, reparirt worden iſt. Der Beſuch des Bades fit ein guter. 

v. Ueber die ſozialdemokratiſche Verſammlung, über die 
wir ſchon kurz berichteten, gehen uns noch folgende ausführlichere 
Mittheilungen zu: Auch die hieftgen Sozialdemokraten haben es 
ſich nicht nehmen laſſen, geſtern „St. Sedan“, wie fte es nennen, 
in ihrer Weiſe zu feiern. Im Topolinskiſchen Lokal, Wiener- 
ſtraße 1, hatten ſich Abends 8 Uhr über 100 „Genoſſen“ ein⸗ 
gefunden, zu zwei Drittel Deutſche. Nachdem Kulturtechniker 
Flſcher den Vorſitz, Buchbinder Januſzkiewicz die Stellvertretung 
und Genoſſe Zuromski die Schriftführung übernommen, erhielt 
Genoſſe Stolpe⸗ Glogau das Wort zu einem Vortrag über 
das Thema „Der Krieg und das Volk“. Anknüpfend an die 
Sedanfeler quittirte Stolpe über die Anſicht der Philiſter, daß der 
Krieg der Uebervölkerung vorbeuge und den perlönlichen Muth 
fördere mit dem Vorſchlag, dieſe „Schlaumeier“ ſollten nur getroſt 
der Welt zuerſt den Rücken wenden; einen Fünfpfennigſtrick 
ſtelle die ſozialdemokratiſche Partei einem Jeden unentgeltlich 
zur Verfügung. Den Mut 
bürgerliche Leben mindeſtens in demſelben Grade, 
Krieg. Der Bergbau, das Seeleben, die Feuerwehr u. ſ. w. böten 
Gelegenheit genug, Mannesmuth zu beweiſen, und der Arbeiter, 


wie der 


h und den Charakter ſtähle das J 
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der unter den heutigen Exlſtenzbedingungen einen Hausſtand zu 
gründen wage und ſich ehrlich durchs Leben ſchlage, beweiſe zum 
mindeſten dieſelbe Charakterſtärke, wie der Krieger. — Die Kriege 
unterſchieden ſich in Kämpfe um 1. dynaſtiſche, 2. religiöſe und 3. 
ſozlalpolitiſche Intereſſen. Was liege dem Volke an den Feldzügen 
der erſten Art, die meiſt ins Werk geſetzt würden, um das Macht⸗ 
bedürfniß einzelner, zufällig auf Thronen Geborener zu befriedi⸗ 
gen? Ein Krieg zur Verfechtung religiöſer Intereſſen ſtehe 
im Widerſpruch zu dem Weſen der Religlon, welche die Nächſten⸗ 
liebe predige. Es gewähre ein eigenthümliches Bild, wenn die 
Geiſtlichen zweier in den gegenſeitigen Kampf ziehender Völker 
zu demſelben Gott um Verleihung des Sieges beteten und 
den Allmächtigen um Segen für die Waffen anflehten, die beſtimmt 
feten, die Geſchöpfe deſſelben in brudermörderiſchem Kampfe zu 
zerfleiſchen. Schämen ſollten ſich die Geiſtlichen, die ſich zu ſol⸗ 
chem Gebet hergäben, anſtatt alle Macht der Ueberredung gegen 
das Zücken des Schwerts zu richten. Sei nach dem Dargethanen 
das „Mit Gott“ am Koppelſchloß des Soldaten unzutreffend, fo 
‚gelte das Gleiche von den Worten „für König und Vaterland“ 
Die Herrſcher von Braunſchweig, Heſſen, Auſpach⸗Bayreuth hätten 
im vorigen Jahrhundert, um ihrem Großmannsgelüſte und einem 
verſchwenderſſchen Treiben fröhnen zu können, ihre Landes⸗ 
kinder für fremdes Geld in den Tod getrieben; ja, der 
Kurfürſt von Heſſen habe feinen General getadelt, weil der⸗ 
ſelbe zu viel Landeskinder wieder mit nach Hauſe brachte. 
Ein Fürſt, der wahrhaft edel denke, müſſe es verſchmähen, ſeiner 
Perſon, ſeiner Dynaſtie wegen Tauſende von Mitmenſchen auf dem 
Schlachtfelde hinzuopfern. Das Wort „fürs Vaterland“ Tolle die 
Maſſen ködern. Dleſelben beſäßen kein Vaterland, da ſie nichts 
ihr eigen nennten und nichts zu thellen und zu vertheidigen hätten. 
Der Arbeiter werde eben von den 10 000 Beſitzenden für gut er⸗ 
achtet, ſeinen Leib zum Schutz des Geldbeutels vom feindlichen 
Bruder, der ebenfalls kein eigenes Intereſſe treibe, durchbohren 
zu laſſen. Der franzöſiſche Krieg jet durch die Fälſchung der 
Emſer Depeſche herbeigeführt worden. (Redner tiſchte den Hörern 
die Geſchichte des Urſprungs jenes Krieges in der vom „Vorwärts“ 
beliebten Form auf.) Zahlenmäßig wies Stolpe nunmehr nach, 
welche Unſummen an Gut und Blut die Feldzüge ſeit dem Krimm⸗ 
kriege verſchlungen hätten. Wer ſich aus eigener Erfahrung das 
Glück eines Elternpaares über das Gedeihen ihrer Kinder zu ver⸗ 
gegenwärtigen wiſſe, der werde ſich voll Zorn fragen, wie der 
Staat dazu komme, eines Phantoms wegen den Sohn, den Bruder, 
den Vater in die Montur zu ſtecken und gleich einem Lamm zur 
Schlachtbank zu führen. Wer nur von den Herrſchenden guten 
Willen beſäße, der könnte viel dazu beitragen, um den Krieg, 
die „Geißel der Menſchheit“ wenn nicht unmöglich, ſo doch 
ſeltener und minder einſchneidend in Menſchenglück zu machen. 
Dieſen Willen offenbare die Sozialdemokratie, die in ihr 
Programm die Forderung der Beſeitigung des ſtehenden 
Heeres aufgenommen habe und internationale Streitigkeiten durch 
Völkerſchiedsgerlchte geſchlichtet willen wolle. Der Proletarier 
kenne keinen äußeren Feind. und der innere Feind, der mit allen 
Waffen des Geiſtes bekämpft werde, ſei der volkausbeutende Kapi⸗ 
taltsmus. Den Kleinkalibrigen werde man jih nicht gegenüder⸗ 
ſtellen, dagegen eine Organisation des geſammten arbeitenden Volkes 
der ganzen Welt ins Leben rufen und damit den ſelbſtſüchtigen 
Machthabern, welche im eigenen Intereſſe die Völker auf einander 
hetzten, das Handwerk legen. Statiſtiſch laſſe ſich nachweiſen, daß 
die Staaten Europas kaum ½ deſſen für Volkksblldungszwecke 
verwendeten, was fie dem Moloch „Militarismus“ opferten. Zwar 
habe die Meinung in gewiſſen Kreiſen Anhänger, daß ſich ein 
dummes Volk leichter regiere. 
verſtanden erkläre, daß das Gros der Menſchheit zum willenloſen 
Werkzeug in der Hand der Herrſchenden herabgewürdigt werde, 
der müſſe dafür eintreten, daß Jedermann durch Bildung 
ſich ſeiner Menſchenwürde bewußt werde. Dies könne nicht 
der Fall fein, fo lange zehn Soldaten auf einen Unter⸗ 
offizier, dagegen hundert Schüler auf einen Lehrer entfielen. — 
n der nun folgenden freien Diskuſſton gab Genoſſe Wleſe das 
Vernommene in Kürze polniſch wieder und ſprach den hieſigen 
polniſchen Blättern die Anerkennung der Genoſſen dafür aus, daß 
ſie in ſeltener Einmüthigkeit Front gegen die Sedanfeier gemacht 
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4. September 1895. 


hätten. Sehr ſchlecht kim der „Kuryer“ in der Verſammlung fort. 
An der Hand eines Berichts des „Bolten“ kommentirte Genoſſe 
Wleſe einen Artikel des „Kuryer“, worin die polniſche Arbeiterſchaft 
allgemein der Spitzbüberet beſchuldigt wurde. Das müßten, meinte 
Genoſſe Wieſe froniſch, doch allerliebſte Lehrer und Führer fein, 
die durch jahrhundertelange Erziehung ein Volk von Spitzbuben 
ſich herangezogen hätten, die durch ihr Treiben nach der Meinung 
des „Kuryer“, die Exiſtenz des polniſchen Adels fo gefährdeten, 
daß dieſer mit der Anſiedelungskommiſſton paktiren müſſe. Eine 
einftimmig angenommene Reſolutlon weiſt die Behauptung des 
„Kuryer“ energiſch zurück und wirft dem genannten Blatt und deſſen 
Adhärenten den der polniſchen Arbeiterſchaft gemachten Vorwurf ins 
Geſichtzurück.—Genoſſe Pfelffer erſuchte, das Verſammlungslokal durch 
fleißigen Beſuch zu unterſtützen und Fiſcher empfahl, Preßnachrichten sc. 
dem Sonnabend und Sonntag im Topolinskiſchen Lokal anweſen⸗ 
den Vertrauensmann zu unterbreiten. Künftigen Sonntag findet 
ebendaſelbſt eine Verſammlung polniſcher Genoſſen ſtatt, wo rin 


Genoſſe Morawski⸗Berlin reden und die Gründung eines Vereins 


erfolgen ſoll. Die polniſchen Parteigenoſſen ſollten, fo meinte Ge⸗ 
noſſe Henker, durch zahlreiches Erſcheinen bekunden, daß der ſozfal⸗ 
demokratiſche Gedanke hier in Poſen unter den Polen vlele Au⸗ 
hänger habe. — Gegen 10 Uhr erreichte die im Uebrigen ruhig 
verlaufene Verſammlung ihr Ende mit einem Hoch, das Genoſſe 
Fiſcher auf die „rothe Internationale“ ausbrachte. 

e Der Sitze halber fiel heut Mittag die letzte Unterrichts⸗ 
ſtunde von 12 bis 1 Uhr, wie auch der Nachmittagsunterricht im 
Marten⸗Gymnaſium und Berger⸗Realgymnaſtum aus. 

* Der Handfertigkeils⸗Unterricht in der Gewerbe ⸗Aus⸗ 
ſtellung fiel heut Nachmittag aus, well zahlreiche Schüler, die 
Zöglinge der V. Stadtſchule find, an der Schulfeter im Viktoria⸗ 
parke theillnahmen. Vom morgen ab findet der Unterricht täglich 
zwiſchen 4½ und 6 Uhr Nachmittags ſtatt. 

r. Von dem hieſigen General⸗Landſchaftsrath Herrn 
Aufiner, dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des Poſener Lande 
wehrvereins, traf beim geſtrigen Sedanfeſte an den Vorſtan) des 
Vereins Abends 7¼ Uhr ein Telegramm vom Nlederwald⸗Denkmal 
ein, wo bekanntlich geſtern eine große Sedanfeier ſtattfand. Dleſes 
Telegramm, in wel hem Herr Außner erklärt, er ſende von der 
erhebenden dortigen Sedanfeier der feſtlichen Verſammlung des 
Poſener Lanuwerhvereins einen herzlich kameradſchaftlichen Gruß, 
wurde von Herrn Kirſten verleſen und rief lebhaften Beifall hervor. 

* Perſonalnotiz. Herr Konſiſtorialrath Dr. Borg ius 
iſt von ſeiner Baderetſe aus Johannesbad und Langenau am heu⸗ 
tigen Tage wieder zurückgekehrt. 

* Arbeitseinſtellung. In der Schäftefabrik von Adolph Brom⸗ 
berg hierſelbſt haben geſtern die ſechs Zuſchneider wegen ihnen nicht 
bewilligter — wle uns geſagt wird, ungerechter — Anſprüche die 
Arbeit eingeſtellt und auch ſofort verlaſſen. Es find durch dieſe 
Elnſtellung 30 Maſchinen⸗Näherinnen und Vorrichterinnen bis zur 
Wiedereinſtellung neuer Zuſchneider brotlos geworden. 

n In der Ausſtellung fiel geſtern Abend 7%, Uhr der 
Zimmermann Stantslaus Czelnigowicz, Cybinaſtraße 3 wohnhaft, 
beim Befeſtigen der Lampions hinter dem Hartwig Kantorowicz'ſchen 
Pavillon von der Leiter und verrenkte ſich dabei den linken Fuß. 
Er wurde mittelſt Tragbahre nach dem Dtakoniſſenhauſe gebracht. 
— Abends um 9 Uhr wurde einer Bäckerfrau im Ausſtellungspark 
ein Portemonnate mit 5 Mark aus der Taſche geſtohlen. 

n. Um zwanzig Mark geprellt wurde geſtern Abend gegen 
10 Uhr in der Ausſtellung ein Herr von einem Kellner; er hatte 
dieſem den genannten Betrag in Zahlung gegeben. Unter dem 
Vorwande, das Geldſtück am Büffet wechſeln zu wollen, entfernte 
der Kellner, ohne aber wieder zurückzukehren. Der betr. Herr 
gtebt an, es ſei der Kellner Nr. 8 oder 18 geweſen. Seine Per⸗ 
ſonalbeſchreibung paßte aber auf keinen der beiden, ſondern auf 
einen Kellner Nr. 13 der garnicht in dem Theile des Parkes be⸗ 
ſckäftit war, in dem der Geprellte Platz genommen. Alle 
Recherchen find erfolglos geblieben. 

r. Wilda, 3. Sept. Das geſtrige Volksfeſt, welches 
ſeitens der Gemeinde zur Feier des Sedantages und insbeſondere 
zur Ehrung der hieſtgen Veteranen im Viktorkapark veranſtaltet 
wurde und worüber wir ſchon kurz berichteten, hat unter allgemein. 
ſter Betheiligung nicht nur der deutſchen, ſondern auch der polni⸗ 


Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
(66 Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

„Ich werde Deinen Wunſch erfüllen“, ſagte ſie zögernd, 
„jedoch verſprich mir, daß Du Dir Ruhe gönnen willſt. Ich 
ſehne mich, Stefan, mit Dir zu ſprechen, ſobald Du Dich 
gekräftigt fühlen wirſt! Nicht über .... Vergangenes! 
Fürchte nicht! Für mich giebt es nur noch eine Zukunft, 
die zu bereiten Du mir helfen wirſt, ſobald die Sonne ſich 
wieder uns zuwendet! ... Ich laſſe Dich jetzt allein, 
Stefan! Verſcheuche die böſen Gedanken, und erſcheint 
Dir das Haus jetzt einſam und verödet, Du fehlteft ja 
in demſelben! Kein feindlicher Fuß ſoll es betreten, ich 
ſorge dafür!“ 

Mit blödem Auge, noch immer unfähig, die ganze Hin⸗ 
gebung und Opferfreudigkeit dieſes Frauenherzens zu fallen, 
ſtarrte er ihr nach, als ſie hinausſchwebte, die ſelbſt in einem 
Taumel des Glückes und der Furcht mit ſo fieberhaft 
pochendem Herzen ſich im Korridor kaum aufrecht zu erhalten 
vermochte und mit wankenden Füßen das Zimmer erreichte, 
in welchem ſie dieſes Tages geharrt. Denn was er ihr fo 
Unheimliches und von Neuem Beunruhigendes geſprochen, fte 
hatte in ſeiner Gegenwart ſcheinbar keinen Eindruck davon 
gewonnen, hier aber in der Einſamkeit kehrte jedes ſeiner 
Worte in ihr Gedächtniß zurück, auch was Gregor namentlich 
während der letzten Tage, wenn ſie die arme Mutter flüchtig 
aufgeſucht, ſo rückſichtslos geſprochen: daß man ſte ſo unüber⸗ 
legt einem Manne mit einer offenbar ſo ſchuldbeladenen Ver⸗ 
gangenheit geopfert und damit die ganze Familie in Unglück 
und Schande gebracht! Und wieder und wieder plaidirte 
doch ihr Herz für ihn; das Gefühl des Unglücks war ihr 
eine fo traurige Gewohnheit geworden, daß ſie einen Troſt in 
der Hoffnung fand, dieſem auch nur eine einzige lichte Seite 
abzuringen. Mit zitternder Hand ſchrieb ſie einige Zeilen an 
Gregor, ihm Stefans Wunſch mittheilend, fie beſchwor ihn, 


5 Be Unglücklichen eine freundliche, wenigſtens wohlwollende W 
ne 


zu zeigen und dann, 


bliebene Dienerin fortgeſandt, ſtand fte, anſtatt ſelbſt Erholung 
zu ſuchen, im Korridor und lauſchte bange auf das kleinſte 
Geräuſch, das aus ſeinem Zimmer dringen mochte. 

Die Aermſte befand ſich in einem Zuſtande der Nervoſität, 
der ſie zu vollkommener Selbſtvergeſſenheit geführt. Selbſt 
die Mutter hatte, erſchöpft und rathlos, bereits Gregors über⸗ 
zeugenden Vorſtellungen nachgegeben, der immer wieder auf 
unverzügliche Trennung drang. Gregor hatte auch ihr eine 
Mitſchuld bereits aufzubürden geſucht, da ſie für den Elenden 
Partei nehme, und ihr erklärt, er ſei mit Grevel einig, daß 
kein Heller mehr für denſelben geopfert werde, denn auch ſte 
könne ſich von dem ſtrafbaren Leichtſinn nicht freiſprechen, in 
welchem dieſer Ungar mit dem Viergeſpann, das zu lenken ſein 
Stolz geweſen, geraden en in den Abgrund hinein gejagt. 

XXXI 


Eugen von Rathenow hatte an jenem Abend, als Grevel 
ihn im Hotel geſehen, ſich mit dem Fremden, Butenieff, in 
einer Weiſe die Hand gedrückt, wie man eben einen Freund 
begrüßt. 

„Ich freue mich außerordentlich, Sie hier gefunden zu 
haben! Mein Erſtes war bei meiner Ankunft, zu Ihnen zu 
ſenden, als mir der Portier geſagt, Sie ſeien ein gewohnter 
Gaſt dieſes Hotels!“ Baron Butenieff ſchüttelte ihm nochmals 
herzlich die Hand. „Sie werden es nicht verſchmähen, mein 
Souper mit mir nach ſo langer Trennung zu theilen?“ 

Des Ruſſen Haltung, Miene und Sprache verriethen den 
Weltmann. Er war ein ſchöner Mann mit krauſem ſchon er⸗ 
grauendem dunklen Haar, dunklem Teint, hoher Stirn, etwas 
ſtarken Backenknochen, geſtutzter Naſe und ſorgfältig gepflegten 
weißen Händen; ein verbindliches Lächeln begleitete ſeine Worte. 

„Ich konnte mich in dieſem Jahr der Nothwendigkeit 
nicht entziehen, meine Güter in Ukraine zu beſuchen, ging 
dann von Odeſſa eigentlich ganz planlos wieder nach Kon⸗ 
ſtantinopel, wo wir uns damals trennten, als Sie ſchon die 
Abſicht hatten, den Dienſt in der Armee des Padiſchah 
wieder zu quittiren, nachdem der Himmel auch Sie mit Ueber⸗ 
fluß geſegnet, reiſte nach Wien und bin jetzt auf dem 
ege, mich auf einige Monate in Paris auszuruhen. Mit 


nachdem ſie die einzige treu ge» Intereſſe hörte ich in Wien von Ihrer neuen artilleriſtiſchen 


Erfindung, ich mache Ihnen mein Kompliment, daß die Sorg 
loſigkeit Ihrer jetzigen Stellung Sie dem wiſſenſchaftlichen 
Streben nicht entzogen. Ich ſelbſt gehöre ja leider zu 
100 ahne ich habe nichts gelernt, als mein Geld aus⸗ 
geben!“ 

if Beide plauderten von früheren gemeinſchaftlichen Erleb⸗ 
niſſen. N . 
„Apropos,“ rief endlich Butenieff, ich las da in Wien 
in den Ze tungen eine ſenſationelle Affäre, die ſich hier ab⸗ 
ſpielt und mir hoch intereſſant iſt, die einer Gräfin Boz⸗ 
zaris! Ich glaube kaum zu irren, wenn ich annehme, 
daß ſie dieſelbe, die im vorigen Winter unter der hohen 
Aegide des Due de Morny in Paris in der Rue royal ihren 
Salon hielt, die glänzendſten Kavaliere durch ihre Schön⸗ 
heit, ihren Chie blendete und als Hazardeuſe mit Hilfe 
einiger geſchickter Gauner dieſe Ge⸗ oder Verblendeten um 
Millionen gebracht. Wie die Nachtfalter waren die Matadore 
der Klubs, junge und alte, in den Strahlenkreis ihrer Schön⸗ 
heit geflattert, bis der Seine⸗Präfekt ſelbſt ſich in die Sache 
miſchte, freilich zu ſpät, denn einige exzentriſche Söhne hatten 
ſich und ihre Väter ſchon ruinirt. Der Herzog von Morny und 
eine ſeiner weiblichen Kreaturen am Hofe ſchützten das gefährliche 
Weib durch intimen Umgang und eines Tages verſchwand 
daſſelbe, angeblich nach Niz ze Sollte ſie nicht die⸗ 
ſelbe ſein?“ 

Rathenow hatte ihm mit Aufmerkſamkeit zugehört. Ge⸗ 
ſpannt, Weiteres zu hören, nickte er ſchweigend. 

„Ich traf zu ſpät in Paris ein, um ſie zu ſehen; der Be⸗ 
ſchreibung nach konnte es aber nur ſie ſein; daß fie hier, in 
dem ſoliden Berlin in ähnlicher Weiſe aufzutreten gewagt, iſt 
mir erſtaunlich; leider wird es mir aber auch hier nicht mehr 
vergönnt fein, ſie zu ſehen Weſſen beſchuldigt man fie? 
Ich intereſſtre mich für ihre Perſon, wie Sie hören werden. 
Des Hazardſpiels? Und deshalb dies ſtrenge Verfahren, von 
dem ich las?“ 

„Einestheils allerdings!“ Rathenow antwortete zerſtreut 
und erregt. 

i (Fortſetzung folgt.) 


8. 


Une SE a ee g 8 r 
ſchen Einwobhnerſchoft einen glänzenden und erhebenden Verlauf! 
genommen, Der Ort prangte im Feſtkleide; am Bismarckplatz und 
in der Villenſtraße waren Ehrenpforten errichtet, zahlreiche Gebäude 
waren beflagat, auch ſtanden vor einzelnen Häuſern hohe, mit 
friſchem Grün umwundene und mit Fahnen geſchmückte Maſtbäume. 
Nach 1 Uhr Mittags ertönte der Sammelruf. Die Beamten und 
Werkleute der Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätte ordneten ſich auf dem 
Werlſtättenhofe zum feſtlichen Zuge, die Kriegs⸗ Veteranen, ſowie 
die Mitglieder der bieftgen Körperſchaften und Vereine, ſowie die 
ſonſtigen Gemeinde» Angehörigen traten auf dem Bismarckplatze an. 
Der mit Fahnen und Emblemen ꝛc. reich geſchmückte lange 
Hen der Werkſtatts⸗Angehörigen wurde von dem Feſtkomitee unter 
uſikbegleitung abgeholt und marſchirte, nachdem Elſenbahn⸗ 
Bau ⸗Inſpektor Lehmann in einer längeren Anſprache 
auf die Bedeutung des Tages hingewieſen und das Kalſerhoch aus⸗ 
gebracht hatte, nach dem Bismarckplatze von wo ſich der Geſammt⸗ 
zus unter Vorantritt einer Milttär⸗Muſikkapelle und unter Führung 
des Gerichtsſekretärs a. D. Jäſchner, durch die Straßen des Ortes 
nach dem Viktoriaparke zu bewegte. Voran ſchritten die Zöglinge 
der hieſigen Fortblldungsſchule, denen die Mitglieder Gemeinde⸗ 
vertretung und der verſchiedenen Verwaltungskommiſſionen folgten. 
Es kamen nun in Begleitung von weißgekleideten und mit Schärpen 
verſehenen Ehrenjungfrauen 103 Veterauen; voran die Ritter des 
Eifernen Kreuzes. Allen Kriegern hatten Damen aus der Ge. 
meinde Sträußchen von Eichenlaub und Kornblumen an die Bruſt 
Aa ale Dem nun folgenden Zuge der Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätte, 
er allein über 400 Theilnehmer zählte, folgten die den vorge⸗ 
nannten Einzelgruppen nicht zugehörigen Mitglieder des Bürger⸗ 
und Männergeſangvereins, wie auch noch zahlreiche ſonſtige Ein⸗ 
wohner der Gemeinde. Im Viktoriaparke mit Böllerſchüſſen em. 
pfangen, wurde das Feſt durch ein vom Ortsvorſteher Schwarzkopf 
ausgebrachtes Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Die Veteranen wurden e 
an einer langen, mit Blumen geſchmücklen Tafel plazirt und bier 
von der Gemeinde bewirthet. Konzert, Spiele und Prämienver⸗ 
Männer der Fortbildungsſchüler, treffliche Geſangsvorträge des 
Männergeſangvereins Germania, Prämienſchießen fämmtlicher 
Krieger, wobei jeder derſelben einen durchweg hübſchen und prak⸗ 
ilſchen Gewinnſt erhielt, die von dem Veteranen Jäſchner gehaltene 
Jeſtrede, eine allgemeine Polonaiſe, Tänze, großes Feuerwerk, Ans 
ſprachen verſchiedener Krieger und dergl. mehr macht Ver⸗ 
lauf des ſchönen, wohlgelungenen Feſtes aus. Gegen 10 Uhr er⸗ 
folgte unter Fackelbeleuchtung der Rückmarſch nach Wilda, wo das 
vom Orts vorſteher ausgebrachte Kaiſerhoch und das Abſingen der 
Nationalhymne den Beſchluß bildeten. Allgemeine Befriedigung 
herrſcht bier über das vorzüglich arrangirte und gelungene Volks⸗ 
feſt und insbeſondere befrledigt es, daß ſich ſelbſt ganz unabhängige 
Polen nicht haben abhalten laſſen, an der patriotiſchen Gedenkfeier 
theilzunehmen, ebenſo wie verſchiedene derſelben aus freien Stücken 
ſich auch an der hier Sonntag Abend ſtattgefundenen Illumination 
der Häuſer betheiligt haben. 


Polniſches. 
Poſen, den 3. September. 
s. Zum Sedanfeſt. Der „Dziennik“ hebt die Momente 
hervor, die ſelbſt Deutſche zugeſtehen ließen, daß das geräuſchvolle 
elern des Sedanfeſtes nicht mehr am P 


Aus 
R Samter, 31. Aug. [Gaſtpredigt.] 
Dr. Julius Lewitt, Sohn der Wittwe Lewitt hierſelbſt, 


der Provinz Woſen. a 


hat nach 


ſtadt ſeine erſte Gaſtpredigt gehalten. Der 


mend hervorhob, galt der Jubelfeier des Sedantages. Der Wunſch 
eln ehemaliges Kind der Gemeinde als Rabbiner zu hören, hatte 
das Gotteshaus mit Andächtigen bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Die Gaſtprebigt wurde mit allgemeinem Beifall aufgenommen. 

m. Koſten, 2. Sept. [Brände] Innerhalb der letzten 
4 Tage find die Bewohner unſerer Stadt zweimal durch Feuer⸗ 
lärm aufgeſchreckt worden. Im erſten Falle war Stroh in einem 
von anderen Gebäuden eingeſchloſſenen kleinen Stallgebäude in 
Brand gerathen, durch die Nachbaren und die ſchnell hinzugeeilte 
Feuerwehr das Feuer jedoch bald erſtickt worden. Im zweiten 
Falle explodirte im Laden des Kaufmanns Kroh ein Theil der zur 
Sedanfeſer beſtimmten Feuerwerkskörper. Auch hier wurde das 
Feuer bald gelöſcht, 
entſtanden. f 

© Blefchen, 2. Sept. [Rufftfhe Arbeiter.] Ergänzend 
zu unſerer in Nr. 605 gebrachten Notiz, wonach 17 ruſſiſch⸗polniſche 
Arbeiter ihre kontraktlichen Arbeitsverhältniſſe heimlich verlaſſen, 
erwähnen wir noch, daß im neuen amtlichen Pleſchener Kreisblatt 
das Entweichen von 8 ruſſiſchen Arbeitern den Polizeibehörden 
unter Angabe ihres Signalements mitgetheilt wird. 

F. Oſtrowo, 2. 


zur 
Trunkenheit oder ſpirituöſe Getränke auf Kredit verabfolgen 
oder auch die Vornahme verbotener Spiele in ihren Räumen 
dulden, für die Folge das Verfahren auf Entziehung der Konzeſſion 
eingeleitet werden wird. — Für den Bereich der Barbier-, Friſeur⸗ 
und Perückenmacher⸗Innung zu Oſtrowo, welcher den Bezirk der 
Städte Oſtrowo, Adelnau, Raſchkow, Grabow, Schildberg, Kempen 
und Mixſtadt umfaßt, hat der Regierungspräſtdent beſtimmt, daß 
diejenigen Arbeitgeber, welche ein in der Innung vertretenes 
Gewerbe betreiben und ſelbſt zur Aufnahme in die Innung fähig 
ſein würden, gleichwohl aber der Innung nicht angehören, vom 
1. Oktober 1895 ab nicht mehr Lehrlinge annehmen dürfen. — 
Geßern fand in Sulmierzyce im Garten des Hotelbeſitzers Markus 
ein Feſtkommers der Mitglieder des Zweigvereins der „Kaiſer 


Wilhelm⸗Stiftung“ ſtatt. 

O Liſſa, 1. Sept. [Bahnhofswirthſchaft. Polizei⸗ 
verordnung.] Auf dem Bahnhofe unſerer Nachbarſtadt 
Pu nitz wird mit dem 1 Oktober d. J eine Bahnhofs wirthſchaft. 
eröffnet. — Die bieftge Polizeiverwaltung hat den Muſikern, 
welche auf den Straßen im Umherziehen ihr Gewerbe betreiben, 
unterſagt, zur Einſammlung von Geld für ihre Muſik in die 
Häuſer hineinzugehen. 

urs. Rakwitz, 2. Sept. [Parzellirung. Einquar⸗ 
tierung] Wie ſchon früber miigetheilt worden iſt, ſoll das 
Vorwerk Debsko, das zwei km von der Stadt Rakwitz an der Wie⸗ 
lichower Cyauſſee gelegen iſt, parzellirt werden. Zu dem dieſer⸗ 
halb von dem Verwaltungsbureau für Anſiedelungen aus Renten⸗ 
gütern für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen am 21. Auguſt 
feſtgeſetzten Termin waren nur wenig Käufer erſchienen und es 
wurden nur einige Morgen verkauft. Für den 10. September iſt 
nun ein abermaliger Termin feſtgeſetzt. Neben kleinen Parzellen 
ſoll ein etwa zehn Morgen großes Stück Land mit maſſtvem Wohn⸗ 
haus und das Reſtgut von etwa 250 Morgen mit Gebäuden und 


ellen unter folgenden Bedingungen: 1. / Anzahlung beim Ads 
ſcbluß des Vertrages, der ſofort auf dem Termin erfolgt, 2. An⸗ 


den Polen di 


Franzoſengrabes. Beſchenkte Veteranen. 
Auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe ruhen zwei franzöſiſche 
Soldaten in einem Grabe, welche in den Jahren 1870 und 1871 
ſich bier als Krlegsgefangene aufhielten, erkrankten und ſtarben. 
Die Stadt hat das bereits zerfallene Grab wieder in Stand ſetzen 
und heute mit einem Lorbeerkranze ſchmücken laſſen. — Bekanntlich 
haben die Stadtverordneten 500 M. zur Vertheilung an hilfsbe⸗ 
dürftige Veteranen unſerer Stadt bewilligt. Gemeldet hatten ſich 
zur Empfangnahme dieſer Ehrengabe 53 Veteranen. Es hat ſomit 
ein Jeder ca. 9,50 M. erhalten, worüber bei ihnen große Freude 
herrſchte. — Die Sitzungen des nächſten Schwurgerichts beginnen 
hierſelbſt am 30. d. M. Zum Vorſitzenden iſt Landgerichts⸗ 
direktor Haſſe hierſelbſt ernannt worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Breslau, 2. September. [Sozialdemokratiſche 
Demonſtratlon. Selbſtnord ⸗Verſuch und 
Selbſtmord.] Am Grabe Ferdinand Laſſalles auf dem jü⸗ 
diſchen Friedhofe wurde geſtern Vormittag von 7 Uhr an eine 
große Zahl von Kränzen mit rothen Schleifen, welche die Wid⸗ 
mungen trugen, ſeitens verſchiedener der Sozialdemokratie ange⸗ 
börender Vereine niedergelegt. — Am 31. v. M., Nachm., wurden 
einem Architekten von ſeinem Chef 950 Mk. mit dem Auftrag über⸗ 
geben, dieſelben auf die Bauſtelle zur Lohnauszahlung zu tragen. 
Der junge Mann ging aber mit dem Geld in verſchiedene Gaſt⸗ 
wirthſchaften und verbrauchte dort einen Theil deſſelben in ſeinem 
Nutzen. Abends wurde er im Cass Calvo ertappt und ſuchte fein 
Heil in eiliger Flucht. Als er unterhalb der Liebichshöhe ange⸗ 
langt war und einen Pollzelbeamten auf ſich zukommen fab, ſchwang 
er ſich über den Dratbzaun des Stadtgrabens und ſtürzte ſich in 
das Waſſer. Er wurde bald aber wieder herausgezogen, jedoch 
fand ſich das übrige Geld nicht mehr bei ihm vor. Da er es aber 
ſicher vor ſeinem Sprung in den Stadtgraben noch gehabt hatte, 
wurde an jener Stelle nachgeſucht. Thatſächlich wurde auch eine 
Brieftaſche mit noch 617 M. dort gefunden. — 
Abends, verſtarb eine Näherin in der Wohnung ihres Schwagers 
auf der Gräbſchnerſtraße an den Folgen des Genuſſes von Schwein⸗ 
furter Grün. Ein Grund zum Selbſtmord iſt e ee J 

n Bresl. Ztg. 


8. Ueber die kirchliche Feier des Sedantages in der 
kath. Kirche zu Nakel, und beſonders darüber, daß Dekan 
Samberger der Bedeutung des Tages in deutſchem Sinne 
gedacht, berichtet der dortige Berichterſtatter des „Goniec“ mit 
dem Ausdruck tiefſten Schmerzes. Die Kanzel, meint er, jet doch 
dazu da, um das Wort Gottes zu lehren, und nicht, um zu poli⸗ 
tifiren. Der Siege der Deutſchen habe Dekan Samberger gedacht, 
dec des Raubes Roms, des Kulturkamafs, der Vergewaltigung 

er polniſchen Sprache und der Hintanſetzung des polniſchen 
Elementz habe er Erwähnung zu thun unterlaſſen. Zwar gebe es 
in Nakel viel deutſche Parochianen, doch derartige Lobreden auf 
das Deutſchthum, von der Kanzel herabgehalten, ſchädigten die 
Religlon und machten die minder gebildete, niedere, polniſche 
Bevölkerung in ihrem Vertrauen zu dem Seelſarger wankend. 


8. Das Gut Rzegnowo, Kreis Gneſen, nach dem „Handbuch 
der Gutsbezirke der Provinz Poſen“ einem Herrn Tripke⸗Ellſing 
gehörig, iſt. wie der „Dziennik berichtet, zin den Beſitz der Uns 
ſtedelungs⸗Kommiſſion übergegangen. 

8. Gegen die Rückſichtsloſigkeit, mit welcher das polniſche 
Emigrantenthum in Amerika die heimtiche, in biefem Falle ſchutz 
loſe Literatur ohne jede Gegenwehr ausbeutet, machen 56 Bürger 
Poſens und der Provinz in einem energlſchen Proteſt Front. Sie 
wenden ſich im „Dziennik“ und „Kuryer“ an die Verbände und 
Vereine von Polen in der Fremde mit der Bitte, obigem Miß⸗ 
brauch entgegentreten zu wollen, widerrechtlich hergeſtellte Abdrücke 
nicht zu kauſen und durch geeignetes Verhalten die unredlichen 
der moraliſch zu zwingen, von Ihrem unſauberen Handwerk 
zu laſſen. 


fe Nacht vom 31. Auguſt zum 1. September ex. 
Der Rabbiner 
Beendigung ſeines Studiums heute hier im Tempel ſeiner Heimath⸗ 
zweite Theil ſeiner 


Predigt, in welchem er anſchließend an die Geſchichte der Macca⸗ 
bäer die Verdienſte Kaiſer Wilhelms I. in Krieg und Frieden rüh⸗ 


doch iſt ein Schaden von etwa 250 Mark 


Am 30. v. Mts., 


* Königsberg i. Pr., 2. Sept. [Ein äußerſt frecher 
Einbruchs biebſtahl!] iſt der „K. H. Ztg.“ zufolge in der 


) cr. in dem Hauptaus⸗ 
ſtellungs gebäude der Nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung ausge⸗ 
führt worden. Der Dieb hat ſich dort jedenfalls Abends ein⸗ 
ſchließen laſſen und iſt nach Verübung des Diebſtahls durch eines 
der Fenſter, die nach den innern Höfen des Gebäudes führen, un 
geſehen entkommen. Er hat aus dem Glasſchranke, in welchem 
ih der erſte Hauptgewinn der Ausſtellungs⸗ 
Lotterie befindet, folgende Gegenſtände entwendet: eine gol⸗ 
dene Herrenſavonette⸗Remontoiruhr, eine goldene Herrenpanzer⸗ 
kette, eine goldene Damenuhr, eine goldene Damen⸗ 
kette, eine Brillantenbroſche in Silber gefaßt, in Form eines 
Bouquets, ferner ein Ring, Marquiſenform, mit 1 Brillant und 
1 Sophir, ein Paar Brillantboutons, ein Brillantarmband in Gold⸗ 
faſſung, ein Brillantanhänger, Silberfaſſung und eine rothgoldene 
ſich 16575 a Geſammtwerth der geſtohlenen Sachen beziffert 

au l 5 

* Gollub, 31. Aug. [Eine ſchreckliche That] iſt in 
dieſen Tagen in dem etwa zwei Meilen von hier entfernten polni⸗ 
ſchen Dorfe Swoyno verübt worden. Der „Geſ.“ berichtet: 
Ein jüdiſcher Händler von dort holte ſich von dem hieſigen Kauf⸗ 
mann Feybuſch etwa 1000 Rubel für gelieferte Wolle. Als er 
heimkehrte und ſich zur Ruhe begab, drang ein Mann in ſein 
Schlafzimmer und wollte ihn erwürgen. Der Händler bat 
flehentlich, ihm das Leben zu laſſen, er könne nehmen was er nur 
wolle. Der Mann nahm das ganze Geld und wollte ſich ent⸗ 
fernen. Da beging der Händler die Unvorſichtigkeit und rief ihm 
nach, er kenne ihn und er würde feiner Strafe nicht entkommen. 
Auf dieſe Aeußerung kehrte der Mann zurück und ſchlitzte ihm 
vollſtändig den Leib auf. Der Händler war bald darauf todt. 
Seine Frau, welche ſich in anderen Umſtänden befand, eilte ihrem 
Manne zu Hülfe, doch auch ſie wurde ſchwer verletzt. Die 
Frau iſt noch am Leben, der Mann iſt geſtern auf dem Frled⸗ 
A in Dobrzyn beerdigt worden. Dem Thäter iſt man auf der 
Spur. 


Vermiſchtes. » 


Aus der Reichshauptſtadt, 2, Sept. Eine Feſt⸗ 
vorſtellung fand am Sonntag Abend im Krollſchen Eta⸗ 
bliſſement, dem derzeitigen Heim der königlichen Oper, in Gegen⸗ 
wart des Kalſers ſtatt, zu der eine große Anzahl höherer und 
niederer Militärs geladen waren. Nur ein kleiner Theil des 
Theaters blieb dem zahlenden Publikum reſervirt. Zur Aufführung 
kamen ein Feſtſpiel von Joſef Lauff „Furor teutonicus“ und das 
Taglloniſche Ballet „Militaria“. 

„„Noch ein Theater! Auch der Weſten Berlins wird 
höchſt wahrſcheinlich ein Volkstheater erhalten, das nach ähnlichen 
Grundſätzen eingerichtet werden ſoll, wie das Schiller⸗Theater. 
Wie die „Volksztg.“ erfährt, ſind bereits Unterhandlungen betreffs 
Ankaufs der in der Potsdamerſtraße belegenen Grundſtücke im 
Gange und der Plan des Unternehmens wurde der Polizei vor⸗ 
gelegt. Zur Verwirklichung des Projekts find etwa zwei Millionen 
erforderlſch. Ein hieſiges Bankinſtitut hat ſich bereit erklärt, 
anderthalb Millionen dafür aufzubringen. 

Der königliche Bibliothekar Dr. Reimann, 
ein bekannter Drgelvirtuofe, iſt zum Organiſten der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtnißlirche gewählt und beſtätigt worden. 

Mißbraucht iſt die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächt⸗ 
nißkirche nach der Verſicherung des „Vorwärts“ zu einer 
Schmähung der Stadtverordnetenverſammlung Berlins. In dleſer 


Klrche befindet ſich ein Reliefbild aus grauem Sandſtein, Elieſer 


darſtellend, der mit ſeinen Kameelen von Rebekka aus dem Brunnen 
getränkt wird. In den Brunnenfelſen und in den Saum der 
Kameeldecke ſind flach, farblos und deshalb nur dem bewaffneten 
Auge erkennbar, folgende Worte in der Art der bekannten „räthſel⸗ 
haften Inſchriften“ der „Fliegenden Blätter“ mit lateiniſchen 
Majuskeln eingemeißelt: g 
Was für Kameele einst gewesen die Vaeter unser grössten 
Stadt! 2. V. 1895. ‘Keine dreimalhunderttausend Mark. 


Ruppig ! 

Bekanntlich hatte die Stadtverxordneten⸗Verſammlung am 
2. Mai d. J. einen Antrag des Oberbürgermeiſters Zelle auf 
Gewährung einer Beihilfe von 300 000 M. zum Bau des Thurmes 
der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnulßklrche abgelehnt, obwohl, wie der 
„Vorwärts“ behauptet, Graf irbach, der Oberhofmeiſter 
der Katſerin, u. a. den ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten 
Singer pexſönlich um Bewilligung jener 300 000 Mark erſucht 
hatte. Es iſt als ſicher anzunehmen, daß die Bauleiter von dieſer 
frechen Ungezogenhelt nichts gewußt haben. Einſtweilen iſt das 
Relief gleich anderen bildneriſchen Werken von Teppichen verhüllt. 
Seine Beſeitigung iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, ebenſo die 
Beſtrafung des Schuldigen, der ja wohl ermittelt werden wird. 

In der Strafſache wider den Dr. phil. Berſu 
wegen Sittlichkeitsverbrechens hat, dem Vernehmen nach, der 
Staatsanwalt gegen das freiſprechende Erkenntniß der 2. Ferien⸗ 
ſtraftammer Revifton eingelegt. 

Der Weißgerber Albert Gerlach, der, wie wir 
berichtet, den neunzehnjährigen Wilhelm André in einem Wirths⸗ 
hausſtreit erſtochen hat, iſt in der Wohnung feiner Braut zu 
Reinickendorf durch einen Gendarmen verhaſtet und nach Moabit 
abgeführt worden. b 

Die vier zehnjährige Gertrud Helmeſſen, 
bekannt aus dem Prozeß Caſtan, wurde, bald nachdem die Frei⸗ 
ſprechung Caſtans erfolgt war, von ihrem Vater in der Beſſerungs⸗ 
anſtalt „Stloah“ in Pankow internirt. Wie das „Kl. Journal“ er⸗ 
fährt, iſt das Mädchen, während es am Sonnabend unter Führung 
einer Aufſeherin mit anderen Zöalingen der Anſtalt außerhalb dere 
ſelben einen Spaziergang machte, entwichen. Mit dem Mädchen 
iſt auch die Aufſeherin verſchwunden. 

Die Selbſtmorde durch Herausſtürzen aus 
dem Fenſter nehmen erſchreckend überhand. Am Sonnabend 
früh 4%, Uhr ſtürzte ſich die in der Stendalerſtraße 8 wohnende, 
erſt ſeit 11 Monaten verheirathete zunge Fran L., nur mit Nacht⸗ 
jacke und Unterrock bekleidet, während ihr Mann auf kurze Zeit 
nach der Küche gegangen war, aus ihrer im dritten Stock belegenen 
Wohnung auf die Straße hinab. Nach einer Stunde war die junge 
Frau eine Leiche. — Um 1 Uhr in der Nacht zu heut kam in der 
Gartenſtraße 15 aus einem Fenſter des vierten Stockes der Körper 
eines jungen Mädchens auf die Straße herabgeflogen. Ein Schutz⸗ 
mann hob ihn auf und brachte ihn nach der Charité. Die Schwere 
verletzte verſchled bald darauf. Dem Selbſtmord liegt ein Viebes⸗ 
handel zu Grunde. Das Mädchen, die 19 jährige Louſſe Fuhrmann 
halte mit einem jungen Mann ein Llebesverhältniß. Als der Ges 
liebte daſſelbe löſen wollte, nahm ſich das Mädchen dies ſo ſehr zu 
Herzen, daß es nicht länger leben wollte. 

Der 36. Genoſſenſchaftstag der Erwerbs und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften hielt ſeine dritte Haupt⸗ 
verſammlung am 30. Auguſt. Der Direktor des ſchleſtſchen 
Verbandes Morgenſtern⸗Breslau berichtete über einen Antrag des⸗ 
ſelben, wonach der Genoſſenſchaftstag den Anwalt erſachen ſolle, 
„aegenüber den von anderer und insbeſondere gegnerſſcher Seite 
ausgehenden Anträgen auf Abänderung des Genoſſenſchaftsgeſetzes 
die aus genoſſenſchaftlichen Kreiſen geäußerten Abänderungswünſche 
bei den geſetzgebenden Faktoren in geeigneter Weiſe geltend zu 
machen.“ Der Anwalt befürwortet den Antrag, der einſtimmig 
angenommen wurde. — Eine längere Erörterung rief ein Antrag 
des Anwaltes über die Hand werkerfrage hervor. Der Be⸗ 


1. Aufklärung der Ha dwerker über Aufgaben und 
Handwerkergenoſſenſchaften bet Gelegenheit der General⸗ 
bei dem unmittelbaren Verkehr der Organe der Ge⸗ 


richter 
Aufgaben: 
Zweck der 
verſammlungen, 


noſſenſchaft mit den Mitalledern, durch die Lokalpreſſe und beſondere 


Berfammlungen ; 2. Befreiung der in den Händen ihrer Lieferanten 
befindlichen Handwerker zur Wiedergewinnung ihrer wirthſchaf⸗ 
lichen Dispoſitiorsfähtakeit beim Einkauf der Rohmaterialien nach 
Lage des gegebenen Falles ohne Verletzung der wirtbichaftlichen 
Grundſätze der Genoſſenſchaft; 3. Unteritügung der Handwerker 
bei der Gründung der Handwerkergenoſſenſchaften unter Heran 
ziehung des Anwaltes des allgemeinen Verbandes; 4. die Pflege 
geſchäftlicher Beziehungen mit den Handwerkergenoſſenſchaften ſo⸗ 
weit deren Kreditwürdigkeit dies geſtattet.“ Barthb⸗München ſieht 
das Hauptübel darin, daß die angehenden Handwerker ihre Lern⸗ 
jahre ſo früh abgeſchloſſen erachten, meiſt mit Abſolvirung der 
Sonntags⸗ oder Fortblldungsſchule. Dr. H. Crüger gab eine 
Blüthenleſe über zünftleriſche Forderungen. Dietrich: Rüdersdorf 
rüth, die Konſumvereine, die geborenen Magazine der Handwerker, 
mit in den Dienſt der Hardwerker zu ſtellen. Salge⸗Hannover 
tritt für die 
andhaben beſitzen 


müſſe, con beſm Eine 1 180 05 a 
alten, die jetzt ſchon beim Eintr n die Lehre So⸗ 
Adden würden. Als letzter Gegenſtand der Tagesordnung 
kommt ein Antrag des Anwaltes zur Verhandlung, betreffend bie 
Konſumvereſne. Barth⸗München berichtete, wie er und ſeine Mit⸗ 
delegirten in der Audienz beim Miniſter von Bötticher die Ueber⸗ 
eugung gewonnen hätten, daß die Konſumvereinler gegenüber den 
Angriſten ihrer Gegner nicht mehr die Hände in den Schoß legen 
dürften, ſondern ſich energiſch wehren mützten. Die Gefahr lieg: 
nahe, daß eine bisher noch fehlende Strafbeſtimmung wegen Ueber: 
tretung diefes Verbotes ebenfalls noch in das Geſetz komme. Dem 
müſſe ebenſo ſtark entgegengearbeitet werden, wie man verſuchen 
müſſe, jenes Verbot wieder aus dem Geſetz auszumerzen. Mit 
dieſer Aufgabe möge man den Anwalt betrauen, die Konſumver⸗ 
eine aber aufzufordern, den Anwalt bei dieſem Vorgehen auf lein 
Erſuchen nach beiten Kräften zu unterſtützen. Schließlich pläbirt 
Redner für einen Antrag, der ſeine Wünſche zuſammenfaßt. Der 
Antrag wird N angenommen und darauf der 36. Genoſſen⸗ 
aftstag geſchloſſen. . 
a 5 Die Firma Friedrich Krupp in Eſſen hat am Sedan⸗ 
ta ge jedem der Arbeiter, der Kombattant war, Einbundert 
Mark als Ehren gabe zugeſtellt. Das Schreiben, womit jede Sen⸗ 
dung begleitet war, hat folgenden Wortlaut: „Eine große Zahl 
meiner Werksan gehörigen hat an den Kämpfen der Jahre 1864, 
1866 und 1870/71, deren Ziel und Erfolg unſeres deutſchen Vater: 
landes Macht und Einheit war, ee und feiert jetzt mit 
allen deutſchen Männern in patriotiſchen Feſten die 2öjährige 
Erinnerung an die herrlichen Tage der mit ſchweren Opfern 
errungenen Siege. Auch Sie zählen zu denjenigen, welche in jenen 
Kämpfen ihr Leben für das Vaterland eingeſetzt zu haben, ſich 
rühmen dürfen. Ich möchte nicht unterlaſſen, deſſen dankbar zu 
edenken, indem ich Sie bitte, beiliegende einhundert Mark als 
hrengabe von mir anzunehmen. Gußſtahlfabrit Eifer, den 2. Sep: 
tember 1895 Krupp.“ Als Kombattanten find auf den 
Krupp'ſchen Werken in und außerhalb Eſſen 1602 Mann ermittelt. 
Es wurden alſo am Sedantaze 160 200 Mk. als Ehrengabe vertheilt. 

+ Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich — wie der „Volks⸗ 
Stg.“ von einem Bethetligten geſchrieben wird — während der 
Fahrt von Hamburg nach Berlin in der Nacht zum Sonnt 1g. Der 
Abends von Hamburg 8 Uhr 45 Minuten abgelaſſene Zug war 
derart überfüllt, daß in den Wagen der vierten Wagenklaſſe wohl 
immer 9—10 Perſonen mehr waren, als die in den Wagen vor⸗ 
geschriebene Anzahl angab. Daß ein Schaffner, dem fünf derartig 
Aberfüllte Wagen anvertraut find, ſich nicht vlel um jeden Paſſagter 
bekümmern kann, iſt ſelbſtverſtändlich. Auf dleſe Weiſe geſchah es 
denn, daß zwiſchen Büchen und Hagenow auf der kleinen Station 
Brahlſtorff, auf welcher der Zug eine Minute hält, eine Frau mit 
ihrem kleinen Kinde es verabſäumte, rechtzeitig auszuſteigen. Als 
der Zug bereits in Bewegung war, merkte die Frau ihren Irrthum, 
öffnete eigenmächtig die Thür, und zwar auf der falſchen Seite, 
Iprang mit ihrem Kinde ab, kam dabei zu Fall und ver⸗ 
Han A lebensgefährlich, wärend das Kind unver⸗ 

ehrt blieb. 

I Die Sterblichkeit unter den engliſchen Telegraphiſten 
an der Schwindſucht iſt wahrbaft ſchreckenerregend. Während von 
100 erwachſenen Leuten im Alter von 15—55 Jahren im Allge⸗ 
meinen 13,8 v. H. der Schwindſucht erliegen, ſterben von Tele⸗ 


ſtatter 9 tzow inß Mecklenburg befürwortete folgende 


Handwerkerbewegung inſoweit ein als man geſetzliche 5 


Börſen⸗Telegramme. 
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BER Marktberichte. N 
** Breslau, 3. Septbr. [Privatbericht.] Bei 
mäßigem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben 
unverändert. 5 
100 Kilogramm 14,10 


Weizen ruhig, weißer per 


lin, 3. tembe 1 e. N. 31 bis 14,40 Mk., gelber per 100 Kilogramm 14,00—14,30 M., 
Weizen br. Set 3 aa 187 — 139 — feinster über Notiz. — Roggen mäßig zugeführt, per 
doe pr Deere 139 25 141 — 100 Kilogr. 10.7011, 0011.3) M. feinfters über Nottz. — 
Roggen pr. Seuttt... 115 50 116 — Gerſte hohe Forderungen erſchweren das Geſchäft, per 100 Kllogr. 
de lk!k % o 10,50 bis 12.50 —13,50— 14,40 Mark, feinſter darüber. — Hafer 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v.31. ruhig, alter per 100 Kilogramm 12,20 bis 12,80 bis 13,20 
do. 70er lolo ohne Faß. . 25 — 35 50 Mark, feinſter über Notiz, neuer wenig begehrt, per 100 
do. 70er Septbb . 98 40 39 30 Klogramm 10,80 bis 11,40 bis 11,80 Mark. — ais ohne 
do. 208% Dill! 8 60 89 30 Umſatz, ver 100 Kllogramm 12,50 bis 13.25 Mark. — 
do. 70er Novb n. 38 60 39:0 Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 

de, de e 80 8 0 Setegungen gute 1 5 an . 

do. 50er loko o. . 8 € Höce | Nier | Höch- | Nies = | Nies 

: ve N 530 N. v. 31. ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ | fter drigſt.] ſter (eig fr | drige 

Dt. Snlieichs-Ynl 1007251100 gelt, Bantnoten 143 60g 50 Kommilfton. M. M. I M. M. M. M. 
85 Ben 10 20104 Solinger. % Gelbe 113 79 40e 70| Weisen weiß. . 1440] 14.101 1380] 1340] 1290] 1240 
Bol. 4% Mfandbrf. 101 501101 75 do. 4 / Kronenr 100 100 — Weizen gelb pes 14,30 14,00 13,80 13,30 2.80 12,30 
do. 3% do. 100 6011 0 60 Oeſtrr.Kred.⸗Akt. 8 254 60254 — Roggen 11.9 11,20 11,10 11,00 10,90 10,70 
de. 4% Mentenb.105 401105 6 Tombarden 2 47 40,47 2. Serſte 100 | 1449| 1385 12.70 12,30 | 14.0 108) 
de. 3¼ % do. 104 401104 10| Disk⸗Kommandit 3 229 50228 20 Hafer alt Kilo 3,20 12,90 12,50 12,30 1200] 11.70 
do. Prod.⸗Oblig. 102 — 102 — Hafer neu 11,80 | 11,691 11,10 10,00 9.00 8, 
Neue Bol. Stadtanl. 101 901102 - [Fonds ſtimmung bſen 13.50 12.50 J 12,00 11,50 J 11,00] 10 


Oeſterr. Banknoten 169 200169 — 
do Silberrente 101 20ʃ101 20 


Oſtpr. Südb. E. S. A 96 — 96 50] Schwarzkopf 
MainzLudwighf. dt. 121 — 20 2 Dortm. St.⸗Pr. La. 


ziemſich feſt 5 | I 


287/ 727261 25 


Marienb. Mlaw.do 87 10 87 4] Gelſenkirch. Kohlen 183 30183 29 
95 Prinz Henry 79 60 79 1 e 55 3°] 55 30 
Poln. 4½% Bobrf 69 — 70 [Chem. Fabrik Milch 148 2148 — 
Griech. 4% Golbr. 29 2) 29 2 Sberſch Ei» Jud. A 95 —| 94 60 
Italien. 4% Rente. 90 25 9) 1 Hugger⸗Attien 157 — 156 — 
do. 3% Eiſenb.⸗Obl. 355 50 55 40 mo: 7 
Mexikaner A. 1890. 95 — 95 t Mittel m. E. St. A. 96 2 | 95 30 


Ruf. 3% Staatsr. 68 10 
Rum. 4% Anl.1890 89 40 
Serb. Rente 1885 71 5 
Türken⸗Looſe 139 50 
Disk.⸗Kommandtit. 229 1 
Pol. Prov. A Bill 20 


67 700 Schweizer Centr. . 150 2 149 70 
89 4 Warſchau⸗Wiener 275 2275 — 
72 701 Berl. Hau delsgeſell. 169 9167 9° 
139 60] Deutſche Bank üktien?10 90208 70 
228 60] Königs und Laurah. 146 90/146 80 
11 - Bochumer Gußſtahl169 25] 68 75 
Poſ. Spritfabrik 175 — 172 40 

Nachbörſe: Kredit 254 60. Diskonto⸗Kommandit 229 5) 
Auf. Noten 219 50. Pos. 4% Pfandbr. 101 50. bez. 3% Pol. 
Pfandbr. 100 65. G. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 3. Sept. Zuckerbericht. 
Korn zucker ext. von 92 19. 
Kornzucker ex. von 88 Proz. Rend. 


5 8 „ 88 neues 

Ws Fprodnukte excl. 75 Prozent Rend. 
Tendenz: Stetig. 

Brodraffinade . 5 

Brobraffinade I. 

Gem. Haffinabe mit Fas 

Gem. Melis I. mit Jaß 

endenz: Ruhig. 

Nohzucker I. Prodult Tranſit⸗ 

k. 6. B. Damburg per Sept. 9,47½ bez. 9,52 Br 
dto. x per Okt. 9,52 ½ bez. 9,55 Br. 
310. en per Nov.⸗Dez. 10,05 bez. 10,10 Br. 

5 per Jan.⸗März 10,324 bez. 10.35 Br. 
Tendenz: Feſt. 


Breslau, 3. Sept. [Spiritusbericht.] Septbr. 50er 
55,00 M., 7er 35,00 M 

Hamburg, 
März 1896 7,67%, M. Tendenz: lau. 

London, 3. Sept. 6% Javazucker 11°/,, ſtetiger, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 9. Tendenz: Stetiger. — Wetter: Heiß. 


9,60 —9.80 
6.85 7.55 


. 22.75—23,00 
22.50 —23,00 
22,00 


Raps 17,80—17,10-16,40 M., 
ö bis 


J 
N 
75 — 75 40 


3. Sept. [Salpeter] Lolo 7.25 M., Febr.⸗ 


11101 Winterfrucht 16,40 —15,80 


Hen, altes 2.50—2 80 M. Heu, neues 2.503,00 pro 50 Kilogr 


Stroh per Schock 20,00 24,00 M 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kllogramm inkl. Sack 23,00 — 23,50 M. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Klloar. inkl. Sack 21,00 — 21,50 
Mk. Weizentlete per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,40 7,60 M., b. ausländiſches Fabrikat 
00—7,40 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 17,50—18,00 M Futtermehl per Netto 100 
Kilogr in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 M. 
b. ausl. Fabrikat 7,80 8,20 M. 


Berliner Wetterprognose für den 4. Septbr. 
auf Geund lokaler Beobachtuagen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmatertals der Deutſchen Seewarte privatlich aufneſtellt. 


Vorwiegend heiteres, ſehr warmes Wetter mit ſchwachen 
Gewitter nicht ausgeſchloſſen, ſonſt 


füdlichen Winden, 
trocken. 


Es wird nochmols darauf hingewſeſen, daß die Ziehung der 
Großen Pferde Verlooſung in Baden⸗Baden, in welcher 3000 
Gewinne 150,000 Mark Werth, darunter Haupttreffer von 
30,000 Mk., 10,000 Mk. ſchon am kommenden Freitag und 
Sonnabend den 13. und 14. September d. Is. ſtattfindet. Looſe 
à 1 Mark find noch in allen Lott riegeſchäften und den ſonſtigen 
durch Placate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. Auch direct 
vom General-Debit A. Molling in Baden⸗Baden zu beziehen. 


Verfilſctr Seide 


Bekanntmachung. II e Verachtung 9 


J.. In unſer Geſellſchaft 'regiſter 
tft heute bei der Zuckerfabrik 
J Opaleniga, Aktiengeſellſchaft, Fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 
Der erſte Abſatz des § 4 des 
Statuts iſt dahin geändert: 
Bekonntmachungen von 
Seiten der Geſellſchafts⸗ 
organe gelien für gehörig 
geſchehen, wenn ſie einmal 
in den deutſchen Reichs 
anzeiger eingerückt werden. 
Grätz, den 28. Auguft 1895. 


Königliches Antsgelict 


EE 
Geldschränke. 


J. C. Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übetroffener Vollendung. 
Prelse ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco. 


PP 


Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 12134 
Poſen, den 23. Auguſt 1895. 


Ötangsberleigerun. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Jerſitz Band XII. Blatt 
Nr. 276 (früder 72 B) auf den 
amen des Zimmermanns 
Michael Hoppel und deſſen 
Ehefrau Vietoria geb. Po- 
trawiak eingetragene Grundſtück 
am 22. Oktober 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 

or dem obenbezeichneten Ge⸗ 
richt — an Gerichtsſtelle — Sa⸗ 
piehaplatz Nr. 9, Zimmer 15, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt bel einer 
Fläche von 0,04 25 Hektar zur 
Grundſteuer nicht, dagegen mit 
1869 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 


— — 
Cigarren 
in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


W. Boecker, 


Mein neu erbautes Grund⸗ 
ſtück, an der Hauptſtraße und 
zwiſchen 2 Kirchen gelegen, mit 
großem Hof, neu erbautem 
Speicher und Schuppen mit daran 
ſtoßendem, großem Garten, in 
welchem ſeit 50 Jahren ein mit 
Erfolg betriebenes Manufaktur⸗, 
Garderoben⸗, Specerei⸗ und Pro: 
duktengeſchäft, iſt wegen ander⸗ 
weitiger Betheiligung ſofort zu 
verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. 

J. Großmann, Kopnitz, B. Poſen. 
F ——————— 
Apotheker S. Schweltzer's 
Hygienischer Schutz, 
(Kein Gummi.) 
Hunderte von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. über 
ſichere Wirkung liegen zur Ein⸗ 
ſicht aus. / Schachtel (12 Stck.) 

3 Mk, ½ Schachtel 1,60 Mk. 
S. Schweitzer, Apotheker. 
Berlin 0, Holzmarktſtr. 69. 

Porto 20 Pf. 8279 


Zu verkaufen 2 Bettſtellen 
mit Roßhaarmatratzen, 1 Bade: 
wanne Grüneſtr 5 II. r 12165 


itn 8174 
Sanitätslazar 

I B. Fischer, Frankfurt a. M. 80 

verſendet Preisverzeichniß üb. Pa. 

Gummi Waar. geg. 10 Pf⸗Marke. 


Prima 
orfſtren u. Torfmul 


von unſeren Fabriken 
Budda, Station Pr. Stargard, ® 
Neuhof, Station Vandsburg 
offextren billtait 


Arens & Co., 


Pr. Stargard. 


Wilhelmsplatz 14. 11465 


Man verbrenne ein Müſterchen ſchwarzen Seidenſtoffs 
von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt 
ſofort zu Tage: Echte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von 
ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht 
ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort, namentli 
glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſto 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſi 
im Gegenſatz zur echten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der echten Seide, ſo zer⸗ 
ſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabril 
von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich 
verſendet gern Nuſler von ihren echten Seidenſtoffen an 
Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porlo- und ſleuerfrei in's Haus. 13612 


Waſſerheil⸗Anſtalt 
Schreiberhau im Rieſengebirge. 


707 Meter ü. d. M. Beſitzer A. Jeuchner, 


e 
Anwendun! des geſaͤmmten Waſſerheilverfahrens und der Maſſage, 
Terraln⸗, Diät⸗, Kefir K 


efir Kuren. Kohlen‘. Soolbäder, Fichtennadel⸗ 
und Fichtenrindenbäder. Aerztlicher Leiter R. Kloidt, prakt. Arzt. 
Proſpekte umſonſt durch Anſtalteleitunn. 11089 


on Im Soolbad Inowrazlaw. Press 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwasherustände Ste. Prosp fr 


Pi fi 1} | 

ichlig für Hausfrauen! 

Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren Fabrik 
in Mühlhauſen i. Th., ferttat aus Wolle, alten geſtrickten. 
gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie Portièren und Schlafdecken. Obtge Fabrik 
liefert auch andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 10 
Proz. Preisermäßigung. Annahme und Muſterlager in Poſen 
he! Julie Mendelsohn, Beritneritr 19 9345 


Für Nervenleiden 


Nächste Woche Ziehung Grosse Badener Pferdeverloosung! 


“Gewinne 
Werth 


LOOSE 


Tu Lee 15 = 


nbmacerfr. E 45 95 5 
3., Küche ꝛc. per 1. Okt. z. 

St. Martin 3 4 Ztm. u. 3 
St. Martin 56 u. Bäckerſtr. 22 
Hofwohnung v. 3 Zimm u. Zub. 
zu verm. Näber. St Martin 3, I. 


Halbdorfſtr. 31, 
I. u. 2. Et., Wohn. v. 3 reſp. 
4 Zim. per 1. Oktober zu verm. 

Wienerſtr. 8 Wohn., 6 Zm., 
ſowie Pferdeſtall p. Okt. 3. verm. 


Sandſtraße 8 


zwei ſchöne, freundliche, ſehr be⸗ 
ueme Wohnungen I. u. II. Etage, 
ntree, 4 Zimmer, Küche, viel 
Nebengelaß, Kloſet 2c. für 530 M. 
jährlich, zum 1 Oktober beziehbar. 
Frau J. Bittner, part. 9153 


Fiſcherei 46 


3 Zimmer ꝛc. per 1. . er. 
zu vermiethen. 11474 


Kopernikusſtr. 3 


2 Wohnung. v. 3 Zim. mit allem 
Nebenoeſ. z. 1. Okt. zu verm. 


St. Markinſtr. 19 


Ecke Ritterſtr. Geſchäftskeller v. 
Ott. zu vermtethen 1206⁵ 
Großere Wohnungen, 

8, 6 u. 5 Zim., habe in meinen 
Häuſern Louiſenſtr. 11, 14 11 a 


zu vermiethen. 
R. Jaeckel. 


Helkſchaftliche Wohnungen 
à 6 Zimmer, Balkon, Küche de. 


Badegelaß mit Einrichtung zum 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


Neubau Langeſtr. 4 


am Grünen Platz. 


b 1 Mark Porto 


Halbdorſſtraße 5 


1. 0. 2. Et. 4 Zimmer, Küche u. 


Nebengelaß per 1. Okt. z. verm. 
albdorfſtr. 5 
Mohl. Zinn. de don Möhl. Zim. (act zu pern. a zu verm. 


reale: > 


II. Etage, größere Wobnunh ar 
1. Oktober zu vermiethen. 
erfragen Markt 3 


Wolff's Hutgeschäft. 


Ein tüchtiger 


Neiſender 


ſucht Vertretung für die Pro⸗ 
vinzen Poſen u. Schleſien, in 
der Colontalwaaren⸗ und der ihr 
verwandten Branchen. Offerten 
an die Expedition d. Z. unter 
M. 50 erbeten. 12171 


Ein junger 


Deſtillateur, 


der exit kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet, chriſtlicher Konfeſſion, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet zum 1. Oktober cr. in 
En Deſtillatlons⸗ Hide 


1 Strelit, Nadal 


Für die Engros⸗Abtheil. 
meines Kurz⸗, Strumpf 
u. Weißwaaren⸗Geſchäfts 
ſuche ich einen 11998 


5 tüchtigen 
jungen Mann 


per 1. Oktober oder früher. 


Polniſche Sprachkennt. er⸗ 
orderlich. 
Meldungen m. Gehalts⸗ 
anſpr. u. Zeugn.⸗Abſchr. erb. 


Kleiner Laden 


zu vermiethen Berlinerſtr. 4. 
Näh. i. Compt. Wronkerſtr. 6. 


Suche 


zum 1. Oktober d. 12129 


2—3 möblirte Zimmer 
in der Oberſtadt. Benutzung der 
Badeeinrichtung Bedingung. 

Dr. Schwartz, 
Bergſtr. 12 b. 1. 

4 Zimmer, Kuche ꝛc. II. Et. 

per Okt. Petriſtr. 6 z. verm. 


Sochpart. ale v. 3 Z. u 
K., Lagerkeller, ſ. 11 Sabren 815 


Bierdepot in Belri eb, p. 
zu verm. Gr. Gerberftr. 23. 112141 


Wohnung, 


3 Zimmer, 


Küche, Entree und 
Nebengel. II. Etage Markt 37, 
Rothe Apotheke, per den 1. DE 
tober cr. zu vermtethen. 12166 
Suche 1 möbl. Zimmer mit 
ſep. Eing. in der Oberſtadt per 
1. Okt. mit theilweiſer, am liebſten 
ganzer Beköſtigung. Off. mit Ano. 
d. Preiſes a. d. Exp. d. Zta Chr. 5203 
Halbdorfſtr. 34, Pt., ein gr. 
f. möbl. Zimmer ſof. zu verm. 
Ein möbl. Zimmer mit fep. 
Eing. v gleich zu verm b. Teschen- 
dorf, St. Martin 55. Hinterb. I., r. 
Gr. Gerberſtr. 47 
2 Pferdeſtälle per 1. Okt. Tiſchler⸗ 
werkſtätte per ſofort z. v. 12142 
Pelriſtraße Nr. 9 Wohnung 
von 3 u. 4 Zimmer nebſt 12180 
per 8 Okt. zu verm. 


Ein großer Landler 
Markt 57 per lof zu verm. 12146 
Ein gut möbl. . Zimmer mit 
11 Kol ſucht ein j. Mann zum 

1. Oktober. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter M. O. 90 poſtl. ex b. 
Ein 2 fenſtr. möbl. Zimmer 
in der 1. Etage ſofort over per 
15 Sept. zu vermiethen. 12170 
M. Flatau, Schloſſerſtraße 2. 
Halbdorfſtr. 34 vom 1. Okt. 
Kelle rwohnung an der Straße. 


Salo Wreszynski, 


Gneſen. 


Für mein Matertalwaarenge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen 094 


jüngeren Commis, 


der der poln. Sprache mächtig iſt. 
101 Bewerb. mit Gehuͤltsanſpr. er⸗ 
eten. 


Ulrich Freyher, 


Landsberg a. W. 


FEC 
Eduard Tischler, 


Kattowitz, O.⸗S. 
Putz, Seiden-, Band, Weit: 
waaren⸗ u. Wäſche⸗Geſchäft 
ſucht per 1. Okt. eventl. bald einen 
polniſch ſprechenden 12090 


tücht. Verkäufer. 
Ein gebildetes Fräulein 


für zwei Kinder im Alter von 
5—10 Jahren ſofort od. p. 1. 
Oktober geſucht. Dieſelbe muß 
in der Wirthſchaft thätig ſein und 
im Nähen geſchickt. Nur ſolche, 
welche über gute Zeugn. verfügen, 
RR ſich melden unter C. L. 1 
in d. Exb. d. ta 12149 
Eln Mädchen, wirthſch. u. ge⸗ 
ſchäftstüchtig, mo., von angen. 
Aeußern, die poln ſpricht, m. Fam. ⸗ 
Anſchl. u. freier Stat. bei fol. An⸗ 
8 ſprüchen per bald geſucht. Off. m. 
Angabe bish. Thätigkeit, Photogr. 
u. Salair erbittet Zerkow, Prov. 
h Paul Schulz. 
Für mein am Sabbath ge 
ſchloſſenes Manufakturwaaxen⸗ 
geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 


Verkäufer. 
A. David. 


Haushälter, 
kinderlos, zur Hausbereinig, ver⸗ 
langt Halbdorfſtr. 5 12164 


Druck und Verlag der Hold a dbendercl von W. Decker u. Go. (A. Hörer, in Polen. 


Haupt- 
Mark. Treffer 


ar Loose für 10 Mark 


und Liste 20 Pfg. extra, Yorsande 


\ 


Das echte Butzke”" 


Gasglühlicht 


empfehlen wir als gutes solides Licht, für dessen 
reichliche Leuchtkraft, von anderen Fabrikaten un- 
erreichte Brenndauer und sparsamen Gasverbrauch 
wir volle Garantie übernehmen. 

Unser Gasglühlicht ist nicht nach Auer’schen 
Patenten: hergestellt, weil nach den Auer’schen Pa- 
tenten ein nur annähernd brauchbares Glühlicht über- 
haupt nicht hergestellt werden kann. 

Gegentheilige Behauptungen, Drohungen und 
Warnungen vor Nachahmungen zielen nur darauf 
ab, die öffentliche Meinung zu verwirren und die 
eigene Sache über Wasser zu halten 


Musterstrümpfe und günstige Offerte 


an Wiederverkäufer 
gratis und franco. 11088 


Aktiengesellschaft Butzke 


Abtheilung für Gasglühlicht 
Ritterstr. 12 BERLIN S. Ritterstr. 12. 


EW Hofmann. 


en Merline Chaussee. 


| Ausgestellt in Posen. 


8557 


| Petrol-klühlicht-Kapsel 


D. R. P. 82 568 
Bei dem Gebrauche einer Kapſel à 15 Ff. 


brennt gewöhnliches Petroleum mit reiner, 
weißer Flamme und geringſtem Oelverbrauche. 
In allen beſſeren Colonlal⸗, Material⸗ und 
Droguen⸗Geſchüften erhältlich. 11317 
Haupt⸗Depot: St Woyniewicz, 

Poſen, Waſſerſtr. 8. 


= Das 
große Pelzwaaren⸗Lager 
M. Boden, Kürschnermeister, 


findet ſich u 125 
Breslau, Ning 35 Varl. 15 I, II, u. W. 15 


Ausführliche illuſtrirte Preisliſte 
mit Mafanleitung, ſowie Stoff⸗ 
5 proben verſende ich an Jedermann 
gratis und franco. 


30,000 «x 


12126 


. A, Schrader Haupt Agentur, HANNOVER ar Pakt. 29 


Bei uns iſt erſchienen und in ſämmtlichen 
Buchhandlungen vorräthig: 


Statut 


der 


Juvaliditäts⸗ u. Alters⸗Verſicherungs⸗Auftall 


für die 
Provinz Poſen 
vom 22. November 1890 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 


Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889, 


und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ver 
ordnungen und Anweiſungen. 


Herausgegeben von dem 


Falun der Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung⸗⸗ 
Anſtall Poſen. 


Preis brochirt 1,00, kartonnirt 1,30 M. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Ristel), 
17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


10 


lichtige Zuſchneider 


auf Accord⸗Arbeit finden ſofort 


Für mein Eiſengeſchäft ſuche 
ich 1 75 1. Oktober einen Wie 
tüchtigen 155 


Verkäufer. 


Si in der 121085 
Fabrik 


Adolph Bromberg. 


Max Nothmann, 
Kattowitz O. / S. 


Tüchtiger erf er 


Stellun 


Verkäufer 


der poln. Sprache mächtig, zum 
1. Oktober cr. geſucht. 12121 


L. Puttkammer, 


Manufakturwaarenhandlung, 
horn. 


Eine Buchhalterin 


u per 1. Oktober acid: 
B F. Poſ Zeitung. 


Buchhalter 


von einer Maſchinenfabrik zur 


Aushülfe auf 8—14 Tage behufs r OkıMias 
Anfertigung yon guveneue w| ine Lehrling 


mit guter Schulbildung und 


var. Reflektirt wird nur auf be⸗ 


ſonders tüchtige Kraft. 1 9 2 polntſch ſprechend ſucht 12152 
bauerndes Engagement. Be Pursch, 
E. 43 Exp. d. Bl. 12155 

Vletoria⸗Drogerie. 


Für meine Mehl⸗ u. Landespro⸗ 
dukten Handlung ſuche per 1. Okt. 
einen deutſch 6 10 ſprechenden „msi 


flotten Erpedienten. 


Hugo Heilborn, Rawitſch. 


Buchhalterin, 


die bereits konditionirt und der 
Correſpondence 9 7 tft, findet 
in einem hieſigen Geſchäft per 
1. Oktober Stellung. 12130 

Referenz. u. Bew. sub 8. 3 
poſtlagernd. 


Eine tüchtige 
Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, Ill 
ſuche für mein Kurz⸗ und Woll; 
waarengeſchäft zum ſofortigen 


Theaterſtr. 4. 


Ein Kaufmaunsförſter, 


mit guten Zeugniſſen, in letzter 
Stellung 9 Johre, und 13 Jahre 


beim Facd, kautionsfähig, ſucht 
per 1. Oltober event. ſpäter 
paſſende Stellung. Näheres zu 
erfahren beim Gaſtwirth 
Heinzel, St. Martin 38. 


Junger 


intellg.gewandt. Kaufmann, 


nn he A Ne 

trei ap U. 
Antritt dei hohem Gehalt und Bau-Gesch. thätie 

85 g gew. zehn- 

freier Statton im Haufe. 12124 jährig. Praxis, auch gereist, 


H 1 In sucht dauernde Stellung. Gütigs 
Urmaun l all, Off u. M.M. 19 5 44 an d. Exp. d. 
Brieſen Weſtpr. Pos. Ztg. erb 12144 


Deen J. Wwe., moſalſch⸗ ſucht 3. ſelbſt. 
Ein Lehrling 8 0 eines Haushalts & Stell. 
findet in meinem Schnitt⸗ Off. E 


A. poſtl. Gneſen. 12139 

und e ſofort Suche für meinen Sohn, 
12123 | mof., welcher gute Schulzeugniſſe 

beſitzt, eine Lehrlingsſtelle in 
einem Bank⸗, Getreidegeſchäft 


Sonnabend und Feiertag ge⸗ 
ſchloſſen. 


oder in dem Comptoir eines and, 

Besser Levy, 258. tanfn. Geſchltteg. Gef 
Nakel (Netze), Offerten sub L. 19 ee 

a. Markt. Poſen erbeten. 12137 


